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Abend -Ausgabe.

Aus üem nördlichen Schleswig.
Ueber dis Verweisung zweier dänisch gesinnter

Primaner vom Gymnasium in Hadersleben gingen jüngst
Mittheilungen durch die Presse , nach denen anzunehmen
war , daß die beiden Gymnasiasteir zu Unrecht gemäß-
regelt wurden . Auch wir haben in gutem Glauben durch
Abdruck jener Mittheilungen eine Lanze für die „ge¬
kränkte Unschuld " eingelegt , stehen aber nicht an , auch
einer Stimme das Wort zu geben , ivelche eine andere
Tonart anschlägt . Es schreibt uns nämlich ein zur Zeit
in Wiesbaden weilender Haderslebener , der mit Len
nationalen und politischen Verhältnissen im nördlichen
Schleswig sehr genau vertraut ist, das Nachfolgende:

„Natürlich sollen auch in diesem Falle zwei angeblich
harmlose Dänischgesinnte die verfolgte Unschuld sein!
Natiirlich sollen auch bei dieser Angelegenheit die bösen
Deutschen aufs Gehässigste und Verwerflichste Politik
dorthin getragen und dort üethätigt haben , wohin sie nicht
.gehört ! Man kennt das bei uns im Norden schon: das
deutsche Karnickel hat immer und immer angefangen.
Die Wahrheit aber ist gerade die, daß die Maßregel nur
eine nothgedrungenc Abwehr bildet gegenüber den däni¬
schen Parteibestrebungen , den nationalen und politischen
Zwist und Hader auch in die Schule hinein zu bringen.
Jene Auslandspartei begnügt sich eben nicht damit , an
solchen Stellen , wo sie dieUeberniacht hat , ihre mündigen
Mitbürger durch alle Mittel der Einschüchterung , durch
Beschimpfung — und öffentliche Denunziation Seitens
«der maßlos fanatischen und zügellosen Presse , durch ge-
scllschaftlichcn Boykott und wirthschaftlichen Ruin von der
Bekundung staatstreuer Gesinnuirg und von der Aus¬
übung der einfachsten staatsbürgerlichen Rechte, wie
deutsche Stimmabgabe und das Hissen deutscher Flaggen,
terrorisüsch abzuschrecken. Sic sucht vielmehr auch die
Jugend schon, zunächst die der Volksschulen , in ihre An-
fchauungen und Bestrebungen hineinzuzwängen . Als
Hauptmittel dient hierzu die massenhafte Verbreitung
deutschfeindlichen , aufreizenden Lesestoffs , der wesentlich
aus Dänemark stammt , Besonders gehässig wirkt ein
.von der Partei herausgegebenes Kinderblatt , das die
«Kleinen schon ini zarten Alter mit dänischer Gesinnung
zu tränken sucht. Dies Blatt hat sich sogar nicht gescheut,
seine kleinen Leser unter Ausgelobung von Prämien zu
förmlichen Enqueten über die nationale Gesinnung ihrer
«Kameraden , sowie über die ihrer Eltern zu veranlassen.
«Das Ergebniß sollte dann an den Herausgeber , den Mit¬
arbeiter eines berüchtigten politischen Hetzblattes , be¬
richtet werden , der seinerseits dadurch Gelegeicheit fand,
die Kinder nun einzeln unSinne der Partei zu bearbeiten.
Welche Folgen ein solches Treiben dann haben konnte
und mußte , läßt sich leicht erratheu . Wir haben das
Zeugnis ; eines dänischen Parteiführers , daß schon gleich

nach der Befreiung Schleswig -Holsteins 1864 die durch
die Hoffnung auf den kriegerischen Schutz Napoleons III.
niaßlos ^ übermüthige dänische Partei ihr Einschüchte¬
rungs -System auch auf die Schulkinder ausdehnte . Die
Kinder deutschgesinnter Eltern wurden von der in der
Mehrheit befindlichen dänischgesinnten Schuljugend der¬
maßen verhöhnt und gequält , daß dieser Terrorismus
häufig thatsächlich die beabsichtigte Wirkung that , das
Seutschthum schon an der Wurzel zu vernichten.

Dieser nationale Zwist kam allerdings zunächst nur
auf der Volksschule zur Geltung . Denn Dänischgesinnte
schickten ihre Söhne bis vor kurzer Zeit deshalb nicht auf
dre diesseitigen höheren Schulen zur Vorbereitung für
die akademische Laufbahn , weil man Tag für Tag die
kriegerische Lostrennung Schleswigs nnd seine V̂er¬
einigung mit Dänemark erwartete . Erst als weder
Kaiser Napoleon III ., noch der Czar Alexander III . die
ersehnte Vernichtung des Deutschen Reiches bewerkstelligt
hatten und die dänische Partei sich nothgedrungen auf ein
längeres Verweilen innerhalb desselben einrichten mußte,
ward planmäßig die Heranbildung eines Stabes von
Akademikern Seitens jener Partei in die Wege geleitet.
Und durch dieses neue dänische Element ist nun der
nationale Zwist auch in die höheren Klassen des Gym¬
nasiums zu Haderslcben hineingebracht worden . Was
jetzt von dänischer Seit - als Airlaß zur Entfernung der
beiden Primaner genannt wird , bildet nur einen kleinen
Theil ihres Verschuldens . Thatsächlich habeir sie ihre
staatsfeindliche Gesinnung auch bei anderenGelegcnhciten
wiederholt in dreistester Weise zur Schau getragen und in
einer den Frieden der Schule störenden Weise für sie
Propaganda zu machen gesucht. Nächstens , so äußerte der
Eine einmal triumphirend , würden ihrer vier Dänisch-
gesinnte in der Prima sein und sie dann die Oberhand
haben . Bei dem Hauptbelasteten kommt noch hinzu , daß
sein Vater — derselbe , der jetzt durch seine einseitige
Darstellung die öffentliche Meinung zu täuschen gesucht
hat — ein berufsmäßiger Agitator der dänischen Los¬
trennungspartei ist, der als Wanderredner und als
Redakteur eines deutschfeindlichen Sonntagsblattes wirkt
und der überdies einen Theil seiner Besoldung von irrc-
dentistischen Vereinen Dänemarks bezieht . — Kurz , nicht
das Deutschthum , sondern das Dänenthum hat den
nationalen Hader zuerst in die Schule hineinzutragen
gesucht. In Berücksichtigung aller Umstände wird kein
besonnener Deutscher es mißbilligen können , wenn der
einstimmige Beschluß des Lehrerkollegiums am Gym-
nasium zu Hadcrsleben dem ganz ungehörigen Versuche,
die oberste Klasse dieser Anstalt zum Tummelplätze für-
ausländische Treibereien zu machen, mit festem Griffe ein
Ende bereitet hat , ehe ein derartiger Auswuchs der ohne¬
hin das gesammte Leben in unserer Nordmark schädigen-
den staatsfeindlichen Parteibestrebungen allzu üppig und
allzu schwer ausrottbar sich breit gemacht hat . Nicht zu¬
fällig ist die Reihenfolge in der Inschrift jener Anstalt-
„Patriae et litteris " — „Dem Vaterland und den
Wissenschaften ."

Daß es sich aber mit einer vaterländischen Erziehung
nicht verträgt , ruhig zu dulden , wenn die Heranwachsende
Jugend auf der Gelehrtenschule unseres national -gemisch¬
ten und politisch -umstrittenen Grenzbezirkes in das auf
alle Lebensverhältnisse ausgedehnte Netz der Organisation
einer Auslandspartei hineingezerrt wird und wenn dort
junge Zukunfts -Agitatoren einer solchen Partei heran¬
gezüchtet werden , das liegt doch wohl klar auf der Hand .-
— lleberhaupt sollte man sich auch in anderen Fällen
hüten , nach einem Schema P binnenländischer Lehr-
meinungen , noch dazu auf Grund erfahrungsgemäß ein¬
seitiger oder gar fälschender gegnerischer Darstellungen,
sein sentimentales Diitgefühl von vornherein den ver¬
meintlich „unterdrückten " Angehörigen der dänischen
Partei zuzuwenden . Diese leidet nur unter den unver¬
meidlichen Folgen eines von ihr selbst gewollten Aus¬
nahmezustandes , der auf der von ihr selbst geschaffenen
Fiktion beruht , daß der nördliche Theil Schleswig-
Holsteins thatsächlich eine Provinz Dänemarks sei und
als solche behandelt werden müsse. Niemals also sollte
man , wenn von unserer Nordmark her die Nachricht von
deutscher; Maßregeln gegen das Dänenthum nach
Binnen -Deutschland dringt , bei der Beurtheilung ver¬
gessen, daß nicht nur daS wenn auch aussichtslose Ziel der
dänischen Partei an sich ein durchaus landesverräthc-
risches ist, sondern daß anch ihr Verhalten und ihre Mittel

nämlich ihre unglaublich freche Mißachtung der Zuge-
Hörigkeit des nördlichen Schleswigs zum Deutschen Reich,
die unerhörten Beschimpfungen ihrer zügellos fanatischen
Presse gegen uns Deutsche und unsere nationalen Güter,
endlich ihr schonungslos terroristisches Unterdrückungs-
system gegen Andersdenkende innerhalb ihres örtlichen
Machtbereiches , zur nachdrücklichsten Wahrung des deut¬
schen Hausrechtes gebieterisch zwinge n, " ' K . St.

Preußischer Aandtug.

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Thcde « .

(34 . Fortsetzung .)

Abgeordnetenhaus.
Berlin , 16 . Juni.

Das Haus erledigte zunächst eine Reihe von Petitionen.
Sodann folgte die dritte Lesung des Schlachtvieh -Fleischbeschau-
gesetzes . Es liegen eine Reihe von Kompromißanträgen vor,
nach denen die Gemeinden bei der zweiten Fleischbeschau nicht
gänzlich der Gebühren verlustig gehen sollen , wie der § 13 in der
angenommenen Kommissionsfaffung besagt . — Abg . Ehlers
(Freist Ver .) will den 8 4 streichen und den § 13 so formuliren,
daß bei der zweiten Untersuchung die für die erste bereits be-
zahlte Zufuhr abzuziehen ist . — Abg . Heye (freikons .) bean-
tragt , die Gebühren nach ij 13 sollen bei der zweiten Unter¬
suchung nur erhoben werden , wenn das Fleisch in der Zwischen¬
zeit nach der ersten Untersuchung verdorben ist . — Minister
v . Hammerstein  äußert schwere Bedenken der Regierung
gegen die § § 4a , betr . die Beschränkungen der doppelten Fleisch¬
beschau , und 13 , welcher dem Kommunalabgabengesehe wider¬
spricht . Die Regierung und die Gemeinden seien mit Eifer für
die Schaffung von Schlachthäusern eingetreten, - wenn deren
Kosten aber gedeckt werden sollten , könnien sie aus diese Gc-

Menges Erbprinz zappelte ungeduldig neben der
Mama und schoß, als ec losgelassen wurde , wie ein
Pfeil vor.

„Onkel Herbrint , Onkel Herbrint — !" stammelte er
und klammerte sich selig an den Arm des Heimgekehrten.

Herbrinck hob ihn empor , nickte ihm lachend zu und
ließ ihn wieder auf den Boden gleiten , um für die Be¬
grüßung der Damen frei zu werden.

Helene trat ihm mit bezauberndem Lächeln entgegen,
und die große Freude malte eine blühende Gluth auf
chre Wangen.

„„Timmhusener Jüngste , Du bist der leibhaftige
Frühling ", verglich Tönndorp . „Lach zu, das macht die
Anderen mit froh ."

Herbrinck konnte den Blick nicht von ihr wenden.
Nichts von Vorwurf , nichts von Zurückhaltung . Ein

verklärender Freudenschiminer , ein berückender Liebreiz
rn den edlen Zügen . Herbrinck riß sich gewaltsam los,
begrüßte die beiden älteren Damen und folgte der Gc-
iellschaft in beit Wartesaal erster und zweiter Klasse, in
dem durch Mcnges Fürsorge einige Erfrischungen bereit-
gestellt waren.

„Auf Dein Wohl ! Oder meinst Du , weil aus der
Hochzeit nichts wird , soll die Brüderschaft auch peräu
gehen ? I , warum nicht gar ."

Der zwanglose , familiäre Empfang hatte Herbrinck
ote Ueberzeugung eingegeben , daß ihm nach wie vor die
Herzen dieser Menschen gehörten , und die von Tönn¬
dorp wohlbedachte Auszeichnung ließ ihn dankbar er-
trnnen , daß nichts von seiner Werthschätzung verloren ge¬
gangen war.

„Meine Herrschaften , gottlob , Sie sind mir treu ge¬
blieben . Meinen innigen , tiefgefühlten Dank ! lind da

Sie mich als den Alten hinnehmen wollen — ich war
heimisch unter Ihnen geworden , ich werde mich noch
freudiger mit Ihnen verbunden wissen . . « Tönndorp,
Dank für Deine Güte !"

„So !" sagte Luckner in die gehobene Stimmung.
„Eine weitere Aussprache brauchen wir nicht Schluß¬
zeichen unter das Geschehene, und weiter im alten , ver-
trauten Gleise !"

Menge junior brachte sich in Erinnerung.
„Hast Du mir was mitgebracht ?" fragte er den

Pathen treuherzig.
Ja . Herbrinck hatte den kleinen Bengel nicht ver-

gessen.
„Natürlich ", sagte er . „Mußt aber noch warten

Nachher , wenn wir zu Hause sind . . . Zu Hause ' Wie
cs doch so traut und wohlig klingt ! Ich bin so herzens¬
froh . . . ."

Luckner drängte fort.
„Der Reisestaub ist mir ungemüthlich . Und Sehn¬

sucht nach Timmhusen habe ich auch. Ist Alles in Ord-
nung . Kleine ?" fragte er.

Sie bejahte.
„Ebeline ist auf ein paar Tage nach Kiel gefahren ",

fugte sie hinzu , „ tu haltest ihr ja wohl die Erlaubnis;
gegeben , Papa ."

„Soll sich nicht stören lassen ", knurrte Luckner Tie
Gräfin Soden hat nun mal einen Narren an ihr" ge-
srcsscu. Schon lange eingcladcn , Herbrinck Nun aberallons !"

Tie Wagen hielten hinter dein Stationsgebäude und
die Damen nahmen im ersten , die Herren im zweiten
Platz Einige Angestellte der Bahn grüßten , und Luckner
dankte zovial.

Herbrinck lehnte sich bequem zurück und sog mit
hellem ^ rohmuth die heimathlichcu Eindrücke in sich

In den Bailmgürten Reickendorss ein maifrische
Sprossen und Duften , Rothdorn , Springen nnd Kirsch-
bäume in wetteifernder Pracht . Weiß „ ndund lila de:

Flieder , rothgesprenkelt das Blüthenineer der Apfel¬
baume . Narzissen , Krokus und Tulpen auf gepflegten
Beeten , Rasenflächen im imentweihten Junggrün.

Tie Dörfler lüfteten die Mützen vor den hellgekleide-
ien. äjqvx&x unb Id  teberf)eitert ben @ruj3, iüertrt bei* ßtDcitc
Wagen mit den bekannten Herren herankam . Mancher
Blick traf auf Herbrinck , nnd manche Mühe wurde mit
schnellerem Ruck abgenoinmen und tiefer gezogen, wenn
ihr Eigenthümer den Verwalter von Timmhusen erkannt
hatte.

Wie der Frühling in der Natur , so hatten die Menschen,
ein großes Reinemachen und Auffrischen ihrer Heim-
statten vorgenommen . 5Dic©örtert unb p̂ofröitnrc Maren
gesäubert , die Fenster der Häuser blitzten spiegelblank,
uiid an manchen Stellen war anch der iveiße oder grüne
^arbenanstrich der Stakete und Pforten und des Holz¬
werks der Behausungen von einem wohlhabenderen Örd-
nungssinn erneuert worden.

Als das Dorf passirt war , zogen sich Knicks zu beiden
«eiten res Weges hin . Das Erlen - und Haselgebüsch
auf den Wallen war dicht belaubt , Ahorngruppen trugen
knospende uoch grünfarüene Dolden , und zwischen den
Erdbcerblattcrn an den Wällen lugten schüchtern ein "aar
weiszc Fruhbluthen herber . Selbst das Brombeergerank
über den Gräben , das mit Himbecrstauden abwcchielte
entging der liebevollen Beachtung Herbrincks nicht, und
fast zärtlich streifte sein Blick auch den bescheidenen
Wegerich imd die weißen Mariensternchen am Straßem
randc . D-ie verstreut aus den Wällen vortommenden
Yasmin,traucher hatten ihr duftendes Kleid noch nicht
angelegt : aber eilte Gruppe von Roßkastanien vor eincin
vereinzelte »! Bauerngchöft war mit jung entfalteten
rothön Bluthentrauben dicht übersät.

. Wintersaat und Raps deckten die Felder mit weicheni
grünem Teppich , und der HimmelSdmn spannte sich

blau über die ftuzfrohc Ebene mit Aeckcrn und
Wäldern . Em Sonnenftimmcrn in der Lust , ein viel-
stunmiges Jubiliren der gefiederten Sänger , das Pfeifen
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bû ren nicht verzichten. Wolle man aber durchaus diese Ge-
buh-r beseitigen, so solle man das in Form eines Initiativ¬
antrages zum Kommunalabgabengesetzoder bei der bevor¬
stehenden Neuregelung der Schlachthausgesetze thun. Die Ge-
memde würde in diesem Falle ihre Einkommensteuer wieder er¬
höhen muffen. — Abg. Lang - rhans (freis . Volksp.) erklärt,
die Ausnahme der Hausschlachtungen von dem Gesetz mache seiner
Partei die Zustimmung unmöglich. — Abg. Ring (kons .) spricht
N auf das Schärfste gegen die doppelte Fleischbeschau aus. —
Abg. Martens (nat .-lib.) beantragt unter entsprechender
Aenderung des ß 13 in § 4 die Bestimmung einzufügen, daß
Gebühren für die doppelte Fleischbeschau nur erhoben werden
dürfen, wenn die zweite Untersuchung die Genußuntauglichk-'t
des Fleisches erweist. — Abg. Mendel - Steinfels (kons .)
meint, eine regelmäßige Krankheitskontrolle des Viehes durch
approbirte Thierärzte werde die beste Sicherheit für das Publi¬
kum gewähren. Die Gemeinden hätten bis zum Oktober 1904
wo nach Antrag seiner Partei der § 4 erst in Kraft treten sollet
vollkommen Zeit, stch auf den Gebührenausfall einzurichten.
Damit schließt die Generaldebatte. — In der Spezialdebatte
^hrt Abg. Wolfs - Biebrich(nat .-lib.) aus: Wenn Sie die
Gebühren nach§ 4 beseitigen, können die Städte ihre Schlacht¬
häuser nicht weiter betreiben. Der Antrag Herold mit der
Fristverlängerung nützt nicht viel, namentlich"nicht denjenigen
Städten, in denen infolge Vorgebens der Wiesbadener
Regierung Schlachthäuser gebaut werden sollen, denn diese
werden ja vor dem1. Oktober 1904 nicht fertig. In die Städte
wird doch nur das bessere Fleisch eingeführt, für diese guten
Stucke bedeutet die Schlachthaus- und Untersuchunqsgebllhr
keinen Aufschlag. Unsere Metzger in den kleinen Städten leiden
jetzt schon unter der Konkurrenz der billiger arbeitenden Land¬
metzger. Der Staatsregierung nimmt das Gesetz die Möglich¬
keit, aus die Städte für den Bau von Schlachthäusern einzu¬
wirken. Der Z 4 macht auch mir das Gesetz unannehmbar. Es
werden schließlich sämmtliche Anträge abgelehnt mit Ausnahme
des konservativen Antrags, wonach das Gesetz erst im Oktober
1904 in Kraft tritt. Die Gesammtabstimmung soll erst er¬
folgen, wenn das Büreau die Beschlüsse dritter Lesung zu¬
sammengestellt hat. Es folgen Petitionen. Nach Erledigung
einer Reihe von Petitionen nahm das Haus in der Gesammt¬
abstimmung das Fleischbeschaugesetz gegen die Stimmen der
Linken an. Nächste Sitzung: Dienstag, 2 Uhr. Tagesordnung
Petitionen. Schluß: 3y2 Uhr.

Herrenhaus.
Das Haus 'beräth die in abgeänderter Form vom Abge¬

ordnetenhause zurückgelangte lex Adickes. Der Berichterstatter
beantragt Annahme in der jetzigen vorliegenden Form, da sonst
ein Scheitern des Gesetzes für absehbare Zeit unvermeidlich sei.
— OberbürgermeisterA di ckes - Frankfurt tritt für die An¬
nahme ein, da der Entwurf wenigstens eine Grundlage bilde,
auf welcher gebaut werden könne und dankt den Regierungs¬
vertretern für die.aufopferungsvolle Mitarbeit an dem Zustande¬
kommen der Vorlage. — Der I u sti zmi n i ste r dankt dem
Berichterstatrer, daß er die Annahme und nicht erst Kommisstons-
berathung empfohlen habe. Die Fassung des Abgeordneten¬
hauses enthalte zweifellos einige Verbesserungen. — Oberbürger¬
meister Struckmann - Hildesheim erklärt die Vorlage für
unbedenklich. , Hieraus wird das Gesetz en bloc angenommen.
Debattelos wird die Vorlage, betr. Vorausleistungen zum Wege¬
bau, in der Fassung des Abgeordnetenhausesangenommen, eben¬
so die Vorlage, betr. die Unfallfürsorge für Gefangene. Es
folgt die Berathung des Antragesv. Levetzow, betr. Bekämpfung
des Alkoholgenusses. Der Antrag stimmt mit dem Anträge
Douglas in der Fassung des Abgeordnetenhausesüberein.— Der
Berichterstatter v. Durant  empfiehlt die Annahme.
Minister v. Hammerstein  erklärt , die Bestrebungendi-
darauf gerichtet seien, den Genuß des Alkohols überhaupt zu
verbieten, gingen zu weit. Die Staatsregierung werde aber
im Sinne des Antragstellers bestrebt sein, den übermäßigen
Alkoholgenuß zu bekämpfen. — Struckmann  begrüßt die
Vorlage und tritt namentlich für eine strengere Regelung dee
Polizeistunde ein. Die Vereine, die gegen die Trunksucht
wirkten, müßten unterstützt werden. — v. Sch lieben  kann
nicht allen Einzelheiten zustimmen, namentlich solle man die
Schenken nicht unter Polizeiaufsicht stellen. — v. G or don und
v. M i r ba ch sind der Meinung, es sei nicht der Zweck des An-

ÄrZiesbadener Lagvtarr ( Avenv sttusgave ) . rvertag : « anggaffe 27 . öo . Jahrgang , a-m , « . « .
trags, den Alkoholgenuß überhaupt zu verbieten, sondern nur
dem Mißbrauch zu steuern. Die Vorlage wird sodann ange¬
nommen. Nächste Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr: Fleischbeschau-
gcsetz. Schluß: 5y2 Uhr.

König Albert von Sachsen.
bä. Berlin , 16. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus

Dresden:  Die gegen angeblich alarmirenden Nachrichten
gerichtete Note des offiziösen„Dresdener Journals" vermag
ebenso wenig wie die äußerst vorsichtig abgefaßten Sibyllenorter
Bulletins die schmerzliche Thatsache zu verschleiern, daß zwar
die außerordentliche Lebenskraft des kranken Königs und die
ärztliche Kunst eine kritische Wendung vielleicht noch eine Zeit
lang hinausschieben, aber nicht mehr lange verhindern können.
Die Schlafsucht des Patienten und die Abnahme seines bisher
so guten Appetits sind schlimme Vorzeichen des fortschreitenden
Verfalles der Kräfte.

bä . Breslau , 16. Juni . Das heute Morgen7 Uhr über
das Befinden des Königs Albert von Sachsen ausgegebene
Bulletin lautet nach einer Meldung des „Bresl. G.-A." aus
S i b y l l cn o r t : Am gestrigen Abend und in der vergangenen
Nacht hat der König viel geschlafen. Die Mahlzeiten wurden
mit regem Appetit eingenommen. Puls regelmäßig und ziem¬
lich kräftig. Im Uebrigen keine wesentlichen Aenderungen. —
Weiter meldet dasselbe Blatt aus S i by l l en or t : Täglich
laufen eine große Anzahl Briefe, Gnaden- und Bittgesuche ent¬
haltend, ein. Dieselben werden sofort an die maßgebenden
Stellen zur Berichterstattung weiter gesandt. Es bestätigt sich
also nicht, daß seit der Abreise des Legationsrathes Salza-
Lichtenau die Regierungsgeschäfte ruhen. Die Königin hat heute
Morgen7 Uhr einen Spaziergang durch den Park und später
eine kurze Ausfahrt im Ponnywagen unternommen. Prinz
Georg wird heute Nachmittag auf die Pllrsche gehen.

wb. Sibyllenort , 17. Juni . Das Bulletin von heute Früh
7 Uhr lautet: Nach einer verhältnißmäßig ruhig verbrachten
Nacht frühstückte der König mit etwas mehr Appetit. Die Herz-
thätigkeit bedurfte gestern noch einer wiederholten Anregung.
Anfälle von Herzschwäche sind nicht aufgetreten. Die Zahl der
Pulsschläge ist schwankend.

bä . Berlin , 17. Juni . Aus Sibyllenort  wird dem
„B. L.-A." über Dresden telegraphirt: Die Abnahme der
Körperkräfte des Königs halte an, obwohl eine Aenderung des
Krankheitszustandes nicht eingetreten sei. Der Kranke zeigte
gestern weniger Neigung zu Gesprächen mit seiner Umgebung
als sonst. Ein starkes Sinken der Temperatur als eine Folge
von Gewittern dürfte dem Patienten etwas Linderung bringen.
Fürstbischof vr . Kopp fährt heute wieder nach Sibyllenort.

bä. Breslau , 17. Juni . Nach einer Meldung des „Bresl.
G.-A." aus S i by l l en or t wird die Lage wegen der an¬
dauernden Schwäche des Königs für eine ernste gehalten. Ein
Testament hat der Monarch in den Tagen des jetzigen hiesigen
Aufenthalts nicht gemacht, doch existiren schon seit einigen
Jahren letztwillige Verfügungen von seiner Hand.

des Pirols und der Ruf des Kuckucks aus den Buchenzedieren.
Auf dem Schlosse ivehtcn bewillkommnend die

Fahnen in schwarz und blau -weiß-roth. Der Eingang
zUm Verwalterhause war niit Tannengrün geschmückt,
und vor dem Hause bildete das Gros der Arbeiter im
Sonntagsstaat Spalier.

„Nanu !" rief Luckner überrascht aus . „Feiern die
schon eigenmächtig."

Tönndorp klärte auf.
„Der Suhr und der Tabbeck, die neulich schon bei

Orr waren, haben Ihre Gnaden Komteß Lene gebeten,
rhnen den Empfang zu gestatten, lind die Kleine hat
nicht nem gesagt. Im Gegentheil, war ganz gerührt ."

„Das sieht ihr ähnlich. Na ", knurrte Luckner, „war
)a auch recht. Die trifst 's immer. Halten Sie vor den
Leuten !" befahl er dem Kutscher.

Mit einem Ruck hielt der Wagen an und Luckner stieg
zuerst aus . Stramru blieb er stehen.

„Guten Tag , Leute !" grüßte er laut , und in den
ipalkenaugen unter den buschigen Augen blitzte es.

Herbrinck trat erfreu : an seine Seite.
„Doch 'n Schlag von Menschen!" sagte Luckner halb¬

laut . „Leute, ich danke! Der gute Geist von Timm-
Husen ist zurückgekehrt. Haltet zu ihm!"

Er schüttelte Herbrinck die Hand.
„Mach's kurz und komm ins Schloß Die Leute

sollen einen Wocheulohn ertra erhalten — Dein Einver-
ständniß vorausgesetzt, 'n Tag !"

Er nickte dm Arbeitern zu und zog die Gutsnachbarnmit sich fort . ’
Suhr trat auf Herbrinck zu.
„Herr von Herbrinck, ich soll nich viel Worte .nachcn

™ Ihnen man blos sagen, daß keiner bei is , der sich nich
aus seinen Herzen freuen thut . Lüd, unse Herr von Her-
brmck soll leben -- hoch— und noch ecnmal hoch— un
tau n drutten mal hoch!"

Die ungeübten Kühlen fielen kräftig mit ein
, Herbrinck dankte ergriffen und beauftragte den Wort-
(unter , euch den Abwesenden seine Freude darüber aus-

Deutsches Deich.
Zur Frage der Handelsverträge.

L. Berlin,  16 . Juni.
Eine Rede des ungarischen Mnisterpräsidenten über

das politische und wirth schaftspolitische Verhältniß des
Tonaureichs zum Deutschen Reich ist von den Freunden
des Zolltarifentwurfs , vielmehr von den Befürwortern
noch höherer Gctreidezöllc begreiflicher Weise gern dazu
benutzt worden, um die iiaftonale Saite möglichst laut
anzuschlagen. Es ist so dargestellt worden, als habe Herr
v. Szell unbefugter Weise Drohungen ausgestoßcn, als
habe er den Fortbestand des Biindnisses abhängig machm
wollen von der Gewährung wirthschaftspolitischer-Zuge¬
ständnisse an Oesterreich-Ungarn , als habe er den Be¬
stand des Dreibundes für gefährdet ausgegeben, wenn
zollpolitischeVerwickelungen eintreten sollten. Liest man
aber die Rede mit gebotener Unbefangenheit, so ist nichts

zudrücken, daß auf dem Gute Alles unverändert
blieben sei und weiter so bleiben solle.
• Neben dem Tannenschmuck an der Thür erkannte er
den jungm Löhr und ging auf ihn zu.

„Lieber Fritz, laß auf meine Kosten eine Tonne Bier
auflegen", sagte er freundlich. „Und dann zahle Allen
emen Wochenlohnauf Befehl des Grafen extra ausLeute wartet !"

Er zog den Förster mit sich in die Wohnung.
„En Wochenlohn von 'n Grafen ?" sagte Suhr be¬

dächtig wägend . . . „Arm wird er dar nich von, aber
gut thut das doch . . ." Er schwieg eine Weile. Dann
kam langsam eine wortkarge Genugthuung . „Er kiekt
uns fünft ümmer von vom an ; ick glaube, er süht auch
noch mal die richdigen Menschen in uns . Un wenn's auch
man ein beeten Fründlikcit is , se wärmt ."

Die Anderen sagten nichts dazii, aber sie drängten
sich durcheinander und zeigten wenigstens ein belebtes
Mienenspiel.

Löhr suchte eine dienstliche Haltung . Er war blaß
und befangen.

„Herr von Herbrinck", brachte er niühsam und stockend
hervor, „ich war da nicht schuld an — "

Herbrinck unterbrach ihn lebhaft.
„Was macht — Sophie ?"
„Sie ist — sie ist gestern — iocggezogcn— ", stotterteLohr.
„Wohin?"
„Nach — nach Neumünster. Jn 'ii Dienst. Den will

sie sich— suchen."
„Fritz, der Graf hat mir schon mitgetheilt, daß sie

ihm meinen Rmg zurückgegeben hat . Ich habe sie ge¬
achtet — ihr Andenken soll mir werth bleiben Sie hat
nicht überlegt gehandelt. Vielleicht zuni Guten, Fritz
Ich trage ihr nicht nach, noch weniger Dir . Wir wollen
vergessen. Hilf mir dazu."

„Ja . Sie wissen aber noch nicht Alles — "
Eine Schamröthe brannte ihm auf der Stirn.
„Was denn noch?" fragte Herbrinck freundlich.
„Dm Schmucksachen— von Ihnen — vom HerrnGrafen — "

ton Alledem wahrzunehmen, sondern der ungarische
Staatsmann hat die mögliche Entwickelung nur so ge¬
schildert, wie er es durfte und mußte. Es kann ja unter
vernünftigen Beobachtern kein Streit darüber sein, daß
die Herzlichkeit des Bündnisses mit abhängig sein wird,
von der Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen auf
dem nun einmal wichstigten Gebiete der nationalen und
der internationalen Äethätigung, nämlich auf dem der
Wlrthschaftsinteressen. , Herr v. Szell kann aus die Zu¬
stimmung aller objektiv urtheilenden Deutschen rechnen,,
wenn er die gegenwärtige Zolltarifvorlage als eine Er¬
leichterung der Vorarbeiten zum Zustandekommen eines
neuen Handelsvertrages nicht anzuseheii vermag. Er
hätte sich noch deutlicher ausdrückm und demgemäß sagen
können, daß auf Grund dieser Vorlage vermuthlich kein
Handelsvertrags vereinbart werden könnte, aber er
brauchte das nicht zu jagen, weil ihm ebenso wie uns
Allen bekannt ist, daß irgend ein unberechenbares Wunder
geschehen müßte, wenn dieser Zolltarif jemals Gesetzes¬
kraft erhalten sollte. Und selbst wenn er sie erhielte, wäre
damit nicht entfernt die bindende Verpflichtung für die
deutsche Regierung gegeben, mit den Sätzen dieser Vor¬
lage zu stehen und zu fallen und neue Handelsverträge
nur unter Zugrundelegung der vorgeschlagerren Zölle ab¬
zuschließen. Nicht einmal in Bezug auf die vier Haupt¬
zölle, deren Mindestsätze gebunden werden sollen, bestände
eine solche Verpflichtung, wie es ja in der ersten Lesung
der Zolltarifvorlage von den Vertretern des Bundes-
raths zwar verblümt, doch aber deutlich erklärt worden
ist. Der ungarische Ministerpräsident wird nach alledem
nicht zu besorgen brauchen, daß seine Erklärungen ver-
drreßliche Stimmungen in der Berliner Wilhetmstraße
zur Folge haben werden. Es ist grundsätzlich daran fest-
zuhalten, daß die Staatsmänner der verbündeten Reiche
den guten Willen haben, sich über neue Tarifverträge zu
verständigen, und man darf die Gewißheit hegen, daß
ihnen der Erfolg nicht kehlen wird. Me Nothwmdigkeit,
diesen erfreulichen Sachverhalt festzustellen, würde kaum
dringend sein, tvenn nicht eben die Agrarier die Gelegen¬
heit willkommen geheißen hätten, un: mit unangemessener
llebertreibung des Tones Stimmung zu machen gegen
die befreundete Donaumacht und ihre berufenen Der-
treter . Bei diesem Anlaß hat es namentlich Herr von
Kardorff versucht, in einer, mit seiner Namensunterschrift
versehenen Ausführung wieder einmal nachzuweisen, daß
oolitischc Bündnisse auch bei zollpoliftschemZerwürfniß
bestehen und gedeihen können. Die Behauptung müßte,
wenn man sie auf ihre logische Spitze treiben wollte,
chließlich gar in den Satz münden, daß poliftsche Freund-
chaften zwischen zwei Staaten gerade bei einem wirth-

schaftspoliftschen Kriegszustände am besten blühen wür-
den. Man braucht indessen die Thorheit nicht bis in alle
ihre Schlupfwinkel zu verfolgen, sondern es genügt wirk-
lrch, hier den gesunden Menschenverstand zu Rathe zu
ziehen und sich somit zu sagen, daß es für ein Bundes-
verhältmß immer zuträglich sein wird, wenn zollpolitischg
Schwierigkeiten zwischen den betreffenden Staaten möa-
lichst vermieden werden.

Budde.
Mit aller Sicherheit wird jetzt der Generalmajor

a. D. Budde als Nachfolger des Herrn v. Thielen bezeich¬
net . Vermuthlich dürfte seine Ernennung gleichzeitig
m:t der Genehmigung des Abschiedsgesuchs des Herrn
v. Thielen im „Reichsanzeiger" bekanntgegeben werden,
sobald der Landtag geschlossen ist. Man muß Wieder¬
holm : Budde als Verkehrsminister, das bedeutet ein
starkes Bekenntniß zur Äanalpolitik. Kein anderer Name
wurde nach dieser Richtung hin so sehr als Programm
wsrkm können, wie derjenige dieses früheren General¬
stäblers, der seiner Zeit im Abgeordnetenhause die Kanal-
Vorlage nicht bloß pflichtgemäß, sondem mit vielbe-
merktcr Lebhaftigkeit vertheidigt hatte. Er selbst ist
durch diese Stellungnahme gebunden, und wenn er die
Berufung in das St aatsministerium annimmt , so kann

Er schluckte, als wollten die Worte nicht heraus
„Was ist damit ?"

„Die die hat sie— hat sie — mitgenommen —"
Emen Augenblick schwieg auch Herbrinck peinlich be-rührt.
„Ich wollte sie — ihr abnehmen — " fuhr Löhr fort.

„Sie wollte nicht — "
Herbrinck schüttelte seine quälende Empfindung ab
„Sie soll sie behalten, Fritz. Komme nicht darauf

zuruck , sagte er leise, aber fest. „Und nun gehe zu den
Es ist em Feiertag für mich nnd sie. Ich mutz

ists « chloß; aber ich komme noch auf dm Hof und trinke
ein Glas mit. Adieu, Fritz."

Er kleidete sich an, verweilte einen Augmblick froh bei
den Arbeitern, die sich an dem Bier labten, und eilte insschloß.

Siebenlist geleitete ihn ins Kabiiiett des Grafen in
dem er den Hausherrn seiner wartend fand

. „Herbrinck", sprach Luckner ihn an. „Du hast zu
mm mal den Mentor gespielt, als ich die Dummheit be-
gehen woMe der Dame - Sophie — nachzustellen. Ich
habe auf Dich gehört Nun folge Du gefälligst mir und
laß die Braut heimfuhrm , wer da Lust hat Sie ist
wie ich horte nach auswärts gezogm, statt ins Ver-'
walterhaus , ^ ch traure ihr nicht nach. Thu Du 's auch
nicht. Im Gegentheil : sei froh. Ein Wildstrauch paßt
m keinen Garten . . . Tie Leute — sind verrückt. Echtist das nicht." 1

„Ja , Luckner, doch— "
. ''Nem, sage ich Und ich war leichtsinnig. Ich habe

mich uberrumpeln lassen in so 'ner wunderlichen An-
Wandlung. Hlmmclmillionen — ich winde mich rum
und fluchte vor mir selbst und sage mir trotzdem — was
dran ist wohl doch. Nicht viel. Viel nicht. Mir kommt
da , so ein trivialer Vergleich: Wenn der Berliner
Fncassäe von Huhii auf die Speisekarte schreibt gieb '̂L
tont Huhn höchstens einen .Kitochm. Und das 'lasse ich
mir nicht ausreden : so ein Knochen ist auch blos die Dank'
barkelt von denen da. Gut , Du widersprichst nicht, D«
gtebst selbst zu - "

(Fortsetzung folgt.)
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cs nur unter der Bedingung geschehen, Hatz er die Ge¬
legenheit bekommt, für die Itothwendigkeit neuer Kanäle
abermals Zeugnitz abzulegen.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie dem„B. T."
aus der Provinz Hannover berichtet wird, gilt cs als sicher, daß
Oberpräsident Graf Stolberg - Wernigerode  dem¬
nächst, wahrscheinlich im Herbst, von seinem Posten zurücktreten
wird. Als sein Nachfolger gilt der Landrath des Kreises
Gronau, Kammcrherr Baron v. Rheden. — Für die durch
den Tod des Unterstaatssekretärs Lehmann im Staats¬
ministerium vakante Stellung kommt, einem parlamentarischen
Berichterstatter zufolge, in erster Linie der jetzige Präsident der
Seehandlung, Hallen st ein,  in Betracht. — Die „Berliner
Neuesten Nachrichten" bezeichnen die Ernennung des General¬
majors Budde  zum Nachfolger des Eisenbahnministers
Thielen als sicher.

* Gewerkschaft̂ - Kougrcsr. Aus Stuttgart,
16. Juni , wird gemeldet: Heute begannen hier die Verhand¬
lungen des 4. deutschen Gewerkschafts-Kongresies, zu welchem
etwa 200 Delegirte, darunter auch Vertreter außerdeutscher
Landes-Organisationen, erschienen waren. Zum ersten Male
bei einem Gewerkschafts-Kongreß war auch das Reichsamt des
Innern vertreten, und zwar durch den Regierungsrath Holzel.
Das württembcrgischeMinisterium war vertreten durch die drei
Gewerbe-Inspektoren. Der Vorsitzende, Legien-Hamburz, gab
hierüber seiner Freude Ausdruck, und es erfolgten dann die Be¬
grüßungsredender Vertreter der auswärtigen Gewerkschafts-
Organisationen. Die Vertreter der Trade-Union, Curran und
O'Graty, betonten, daß es in England über kurz oder lang zu
einem großen wirthschaftlichen Kampfe kommen werde, denn die
Unzufriedenheit der englischen Arbeiter sei in stetem Wachsen
begriffen wegen der allmählichen Einführung des sogenannten
amerikanischenSystems, wodurch eine große Ausnützung der
Arbeitskräfte ermöglicht werde. Der Franzose Griffuelles-
Paris legte dar, daß es für die französischen Arbeiter keine
Gegensätze zwischen Frankreich und Deutschland gebe. Hueber-
Wien hob hervor, daß di« österreichischen Organisationen ein
Kind der Socialdemokratie sind und es auch bleiben müssen.
Auch der Schweizer Vertreter, Calame-Zürich, betonte, daß auch
in der Schweiz das sogenannte amerikanische System immer
mehr um sich greife und daß gegenwärtig 1200 Metallarbeiter
der Firma Escher-Wyß im Ausstande seien, um sich gegen dieses
ausbeuterisch« System zu wehren. Sodann trat man in die
Tagesordnung ein. Zu Vorsitzenden des Kongresses wurden
Bocmelberg und Legien-Hamburg gewählt.

* Zur Affaire Richthofen-Saunders giebt ein Offt-
ziosus in der Münchener„Allgem. Ztg." folgende Darstellung:
Saundcrs hatte mit dem alldeutschen Abgeordneten vr . Hasse
gesprochen und begrüßte gleich darauf den Staatssekretär
Freiherrn v. Richthofen. Der Staatssekretär hatte die Unter¬
redung bemerkt und sagte, indem er den Gruß Saunders er¬
widerte, halb scherzhaft zu diesem: „Nun werden Sie wohl
etwas nach London zu telegraphiren haben." Darauf erwiderte
Saunders: „Nein, ich telegraphire nicht; das war mir zu fried¬
lich." Auf dieseD r ei sti gkei t hat dann allerdings Freiherr
v. Richthofen nicht umhin gekonnt, Herrn Saunders recht gründ¬
lich seine Meinung zu sagen.

* Ein deutsches Ütonfulat auf Kreta. Nachdem die
Insel Kreta zu einem halb souveränen Staatswesen gemacht
worden ist, ähnlich einzelnen Balkanstaaten, fängt sie auch an,
in nähere Beziehungen zu den fremden Mächten zu treten. In
Kandia ist jetzt die Errichtung eines deutschen Berufskousulates
cingeleitet worden. Der Vizekonsulv. Versen aus Konstanti¬
nopel ist mit der Einrichtung und Verwaltung desselben betraut
worden.

* Die deutschen Lottcriccn in Frankreich. Die
deutschen wie alle ausländischen Lotterieen sind in Frankreich
verboten. Lotterie-Kollekteure in Berlin, Hamburg, Bremen
und so fort pflegten ihre Drucksachen, worin zur Betheiligung
an deutschen Lotterieen aufgefordert wird, jährlich in größeren
Mengen nach Frankreich zu senden. Sie verstoßen damit, wie
die „Nordd. Allg. Ztg." mittheilt, gegen das französische Gesetz
vom 21. Mai 1836, das inländische und ausländische Lotterieen
in Frankreich verbietet und die ZuwiderhandelndenUnternehmer
und Agenten, desgleichen die Verbreiter von Lotterie-Anzeigen

und -Annoncen mit Strafe bedroht. Durch eine im „Journal
officiel" vom 29. v. M. veröffentlichteBekanntmachung ves
französischen Handelsministerimus sind die obigenBestimmungen
wieder in Erinnerung gebracht und ist namentlich auch darauf
hingewiesen, daß alle zuwioerhandelndcn Postsendungen der
Staatsanwaltschaft zum Zwecke der Beschlagnahmemügetheilt
werden sollen.

* Mnndschau im Reichg. Zum Lehrermangel
in der Oberlausitz  schreibt die „Preußische Lehrer¬
zeitung": Wie sehr bei dem großen Lehrermangel die Schulen
einzelner Gemeinden leiden, davon wieder einige neue Beweise.
In Waldau müssen an der Niederschule jetzt von zwei Lehrern
etwa 360 Kinder unterrichtet werden. In Gersdorf unterrichten
zwei Lehrer in vier Klassen 274 Schüler. In Nieder-Schreibers-
dorf ist die Schule dis zum 1. Juli ohne Lehrer. Die Ver¬
tretung besorgen zwei andere Lehrer, natürlich auch zum Nach¬
theil der eigenen Schulen. — Aus Karlsruhe  wird ge¬
meldet: Die Zweite Kammer hat die vielumstrittene Karls¬
ruher Bahnhossfragc  nunmehr entschieden, sie hat
mit allen gegen drei Stimmen, gemäß der Regierungsvorlage,
für die Verlegung des jetzigen Haupt bahn Hofes
sich entschieden.

Nie Jubelfeier öes GkliunW»Milse»« .
Nürnberg, 16. Juni. Die Fürstlichkeiten reisten, nach¬

dem sie die schon illuminirtcn Straßen durchfahren hatten, ab.
— Kurz vor 7 Uhr fuhren der Kaiser und der Prinzregent im

.offenen Vierspänner zur Hoftafel im Rathhause. In einem
zweiten Wagen folgte die Kaiserin mit ihrer Hofdame Gräfin
v. Brockdorff. Die Tafel zählte etwa 180 Gedecke. Die vom
Kaiser verlesene Urkunde entbietet dem Germanischen National¬
museum kaiserlichen Gruß und weist darauf hin, wie das
Museum nach dem Willen seiner Begründer in einer Zeit, da
die deutsche Einheit fern zu liegen schien, durch Aufdeckung und
Sammlung der Denkmäler und Zeugnisse der großen gemein¬
samen Geschichte den Gedanken an die Wiedergeburt des
Deutschen Reiches wachhielt und an seinem Theile den Boden
wiederbereiten half, auf dem der stolze Bau ges geeinigten
Deutschlands sich erleben sollte. Von bescheidenen Anfängen
ausgegangen, ist das Germanische Museum unter dem erhabenen
Schutz und der stets gleichen Huld des bayrischen Königshauses,
getragen von der Theilnahme und dem cinmüthigen Zusammen¬
wirken der deutschen Fürsten, des hohen Adels deutscher Nation,
der deutschen Städte und Bürgerschaften und der alteingesessenen
Geschlechter der ehrwürdigen Stadt Nürnberg, sowie unge¬
zählter, für die Wiedererweckung der deutschen Vergangenheit
begeisterter Männer und Frauen aus allen Gauen Deutschlands,
geleitet von Männern wie dem hochverdienten Augustv. Effen-
wein, zu einer der hervorragendsten Sammlungs- und Bildungs¬
stätten Deutschlands emporgewachsen. Dank der unmittelbaren
Einwirkung unseres in Gott rufenden Herrn Großvaters, des
hochseligen Kaisers Wilhelm des Großen, haben Bundcsralh und
Reichstag dem Germanischen Museum als erste der vom neuen
Deutschen Reich geförderten wissenschaftlichen Unternehmungen
thatkräftige Hülfe geleistet und so war mit dem bayrischen Staat
und der Stadt Nürnberg eine feste Grundlage für die gegen¬
wärtige große Blüthe der nationalen Anstalt geschaffen. Nach
dem Vorbilde unserer in Gott ruhenden Eltern, deren theucre
Namen als Zcugniß für erfahrene Gunstbeweise in bedeutsamen
Thaten des Museums fortleben, wollen wir dem Germanischen
Nationalmuseum bei seinem 80-jährigen Jubiläum einen er¬
neuten Beweis unserer kaiserlichen Huld und Fürsorge dadurch
gewähren, daß wir die Sammlung deutscher Kaisersiegel des
Or. Otto Posse, welche die Entwickelung der deutschen Geschichte
von den Tagen der Karolinger bis zum Ende des römischen
Reiches deutscher Nation eindrucksvoll veranschaulicht, ergänzt
durch die Siegel Wilhelms des Großen und Friedrichs III .,
sowie durch das von uns geführte kaiserliche Siegel, demMuseum
zum dauernden Besitz überweisen. Möge das Germanische
Museum unter dem friedenverbürgendenSchutze von Kaiser und
Reich, unter der ferneren Obhut kunstsinniger Landesherren, nach
dem Beispiel seines dermaligen erhabenen Protektors, des Prinz-
regenten Luitpold von Bayern, des Königsreichs Bayern Ver¬
weser, unter der opferwilligen Bethciligung aller Glieder der
Nation auch in Zukunft wachsen und gedeihen als Hüter großer

Ueberlieferungen, als Mehrer deutscher Kunst und Wissenschaft,'!
als Bewahrer kostbarer Denkmäler, die das Wirken der gött--"
lichen Vorsehung im Werdegang der Geschichte des deutschen'
Volkes vor Augen führen. Gegeben: Neues Palais, denk
12. Juni 1902. Wilhelm, deutscher Kaiser und König von
Preußen. Graf Posadowsky. An das Direktorium des Ger>
manischen Nationalmuseums in Nürnberg. — Bei dem Fest¬
mahle im Rathhause hielt der Kaiser folgende Rede: Aus,
tiefstem Herzen fließt der Dank, den die Kaiserin und ich Ew.
Königlichen Hoheit entgegenzunehmen bitten. An erster Stellv'
danke ich als Chef im Namen meines Infanterie-Regiments für
die huldvolle Ehrung des Andenkens meines unvergeßlichen
Großvaters, Kaiser Wilhelms des Großen Majestät, durch Ver¬
leihung seines Namenszuges Seitens Ew. Königlicheil Hoheit
an das Regiment. Zum Anderen danke ich Ew. Königlichen
Hoheit für die Einladung zu dem herrlichen Feste des Jubiläums
des Germanischen Museums. Es war ein kerndeutsches Fest, das'
wir gefeiert, denn in dem Museum verkörpert sich Alles, was wir
Germanen mit Stolz als germanische Kultur bezeichnen untr-
dieses Symbol germanischer Kultur, den deutschen Einherts--
gedanken verkörpernd, hat das Haus Wittelsbach unter seinen
Schutz und Schirm genommen, seiner althergebrachten Ueber-
lieferung folgend, in Treue zu Kaiser und Reich. Nicht Nürn¬
bergs Bürger allein, nicht Bayerns Söhne nur, alle germa¬
nischen Stämme blicken heute hierher und feiern heute mit, das
bezeugen auch die hier versammelten deutschen Fürsten. Auf
blutiger Wahlstatt, nach siegreichem Kampfe, schlugen die
deutschen Fürsten die Hände ineinander, und umjubelt von ihren
Regimentern, ihren Völkern in Waffen, stellten sie das Deutsche
Reich wieder her. Vorüber, so Gott will, für immer die kaiser¬
lose schreckliche Zeit. Wieder aufgerichict ist des Reiches ragendes
Panier, der schwarze Adler auf goldenem Felde, umringt von
den Fähnlein der fürstlichen Häuser und schützend umlagert von
den in Waffen blitzenden schimmernden Horsten der kricgs-
gewohnten germanischen Völker. Was die Feinde gefürchtet,
was die Zweifler verneint, was die Neider zu hindern gesucht,
ist doch endlich vollbracht. Mit tiefem Dank gegen Gott, dessen
Führung mein Haus von der Burggrafenzeit an bis hierher so
wunderbar geleitet, stehe ich tiefbewegt auf Nürnbergs Boden,
stolz auf meine Würde als Burggraf, vor dem erlauchten
Regenten, dem Vater dieses Landes. Mit derselben Treue, mit
der einst die Burggrafen und früheren deutschen Kaiser die Pfalz
bewahrt und behütet, werde auch ich das Kleinod des Reiches
bewahren, fest bauend auf die bewährte Reichstreue des Wittels-
bach'schen Hauses. Und nun Ihr Nürnberger, Bayern! Laßt
uns unsere Gläser heben zum Gruße dem weisen Haupte des
Hauses Wittelsbach! Lang lebe der Prinzregent! Gott schütze
ihn und sein Haus! So grüßt der Burggraf von Nürnberg,
der Hohenzoller, des Königsreichs Bayern Verweser, den
Wittelsbacher! Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Ausland.
* Griechenland. Die Verlobung des Prinzen

Nikolaus  von Griechenland mit der Großfürstin Helena von
Rußland ist, wie aus Athen  telegraphirt wird, bereits erfolgt«
Die Hochzeit wird in Petersburg stattfinden.

* Nordamerika. Der Ausstand der Kohlengruben¬
arbeiter in Pennsylvanien droht die amerikanischen Flotten¬
manöver ernstlich zu gefährden. Bereits ist, wie die „M. N.
N." melden, die in Norfolk versammelte Torpedoflottille nicht in
der Lage, die Hebungen vorzunehmen, weil die Kohlcnvorräthe
ungenügend sind und die zur Lieferung der Kohlen kontrakt¬
lich verpflichteten Gesellschaften diese nicht zu liefern vermögen.
Alle Versuche, den Ausstand beizulegen, sind bis jetzt gescheitert.
Trotzdem müssen Kohlen um jeden Preis beschafft werden, denn
auch die Kriegsschiffe verfügen nicht über genügend« Kohlen-
vorräthe, um zu den Manövern abgehen zu können. Der Aus¬
stand nimmt immer schärfere Form an und fast täglich finden
Zusammenstöße zwischen Ausständischen und Streikbrechern statt,
bei denen beide Theile von den Feuerwaffen Gebrauch machen.

Nach Beendigung des Freiheitskrieges.
hd. Haag , 17. Juni . Das französische Staatsraths-

Mitglied Louis Herbettc hatte gestern eine Unterredung mit

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

Aus den K u n sta u S st c l l u » g c n.
Im Kunstsalon Banger  hat derzeit der Münchener

C. Strathmann  eine größere Zahl seiner interessanten
Arbeiten ausgestellt. Sie sind sämmtlich von einem derben ur¬
wüchsigen Humor diktirt, in den sich ein gut Theil Freude am
Grotesken mischt. Ein starkes zeichnerisches Können giebt allen
seinen Launen einen schlagkräftigen Ausdruck, und ein ausge¬
sprochener Sinn für dekorative Wirkungen, der bei den Humo¬
risten der Palette nicht allzu häufig ist, erhöht das Interesse an
dieser nicht alltäglichen Individualität. Andererseits muß aller¬
dings beachtet werden, daß Strathmanns Humor nicht in die
Tiefe dringt, sondern mehr am Aeußeren der Erscheinungen
haften bleibt. Außerordentlich wirkungsvoll ist der Humor in
zwei größeren Arbeiten: „Ein Festzug", der in den zahlreichen
Gesichtern der grinsenden Festbrüder Proben einer reichen
Charakteristik giebt und die „Bacchanten", in denen der Künstler
seine Lust am Grotesken übermüthig auslebt. Auf die dekora¬
tiv- Wirkung hin angesehen, erscheinen„Die singenden Mädchen"
und die Entwürfe zu Menukarten beachtcnswerth. Von E. I.
Kossuth  findet man das Bildniß einer jungen Dame und
das Portrait zweier Schooßhündchen ausgestellt. An dem
Mädchenbildniß ließe sich vielleicht das eine oder andere hübsche
Detail herausfindcn. E. Kossuth wurde aber nach seiner ersten
hiesigen Ausstellung an dieser Stelle nicht mit gewöhnlichstem
Maß gemessen. Will man diesen auszeichnendeir Maßstab noch
nicht fallen lassen, so wird man das Portrait, sowohl was die
koloristische Leistung anlangt, als auch mit Rücksicht auf die
Forderungen einer lebendigen Charakteristik nicht hoch ein¬
schätzen können. — Im Nassauischen Kunst verein
hat der derzeit zur Ausführung einiger Aufträge wieder hier
weilende beliebte ThiermalerA. Weinberger  sieben Wand-
zcichnungen: „Thierhumoresken", die für die Kegelbahn der Log-
Plato bestimmt sind, für acht Tage ausgestellt. Ihrem ver¬
gnügungsfreundlichenZweck entsprechend lassen die Bilder einem
gemüthlichen, frischen Humor ungehindert die Zügel schießen.
Lustig führen sie in der großen Thierfamili« alle Vergnügungen
vor, die eines Biedermannes Herz erfreuen. Das eine Bild

karikirt übermüthig das Treiben, auf das cs niederschauen soll,
nämlich das einer Kegelbahn, das andere zeigt eine fröhliche
Verbrüderungsscenc, das dritte giebt einen Einblick in ein
figurenreiches Kaffeekränzchen rc. Ueberall spricht gute Be¬
obachtung, flottes Erfassen der Bewegung und nicht selten
treffende Charakteristik zu Gunsten der lustigen Scenen. Unter
den ausgestellten Landschaften findet man wenig Interessantes.
Ein ehrlich gemalter „Waldbach" von M. Frey-  Freiburg,
ein „Waldinueres" von M. R ü d i sü h l i - Freiburg, in dem
zerfließende Weichheit die besten Wirkungen des Bildes zerstört,
und Anderes, das man aus seinem harmlosen Dasein als
Lückenbüßer nicht aufstören soll. J . K.

* Ein Vulkan in der Umbildung. Man meldet der
„Post" aus Syrakus:  Der hervorragende italienische Geologe
Professor Annibale Ricci hat nach langen Forschungen festge¬
stellt, daß die Höhe des Berges Aetna sich merklich vermindert.
Als der italienische Generalstab im Jahre 1866 geodätische
Arbeiten ausführte, war der östliche Gipfel des Vulkans mit
3312 Meter der höchste. Jetzt überragt der südliche Gipfel den
östlichen, obwohl er nur 3278 Meter hoch ist. Der Vulkan ist
also in 36 Jahren 34 Meier niedriger geworden. Der Aus¬
wurfskegel stürzt unter der Einwirkung der Elemente immer
mehr zusammen. Die Thätigkeit des Vulkans scheint sich an
der Krateröffnung zu vermindern; dagegen haben sich die Lava-
maffen zwischen 1000 und 2000 Meter Höhe neue' Auswege zu
schaffen gesucht. Professor Ricci ist der Ansicht, daß der Aetna
eine sehr interessante Phase seiner Existenz durchmacht.

* Verschiedene Mittheilungen. Im Anschluß an unsere
seiner Zeit gebrachte Mittheilung über einen Vortrag des Herrn
Or. tun Niesscn  gelegentlich des diesjährigen Kongresses
für innere Medizin ist heute zu berichten, daß tue Ergebnisse
einer nunmehr 10-jährigen Arbeit des genannten Arztes auf
dem Gebiete der Syphilis-Forschung, deren Resultate bekannt¬
lich die Entdeckung des Syphilis-Bazillus und die Möglichkeit
des Syphilis-Nachweises aus dem Blut darstellen— Er¬
hebungen, die in der Fachwelt bis jetzt lebhaft bestritten wurden
—, dadurch eine erfreuliche Anerkennung gefunden haben, daß
dieselben durch Nachprüfungen(durch Versuche) über denselben
Gegenstand an der Universitätsklinik des Herrn Professor Pick
in Prag, einer ersten Autorität auf genanntem Gebiet, und dem
Herausgeber des angesehenen Archivs für Dermatologie und
Syphilis, vielfach bestätigt worden sind. Herr vr . van Niesten

hat seine neuesten Versuchsergebnisse in einem Heft seiner„Bei¬
träge zur Syphilis-Forschung" dem diesjährigen Kongreß in
Wiesbaden überreicht.

Man berichtet aus London:  Bei Meffrs. Christie ge¬
langten am Samstag moderne Bilder und Zeichnungen der eng¬
lischen und kontinentalen Schulen und einige Werte der alten
Meister zur Versteigerung. Die höchsten Preis« erzielten folgende
Bilder: G. Romney: „Portrait von Miß Sarah Rodbard", im
weißen Seidenkleid mit hellblauer Schärpe und goldnen Fransen,
mit einem blauen Bande in den herabfallenden Locken, in
Lebensgröße gemalt, 220,800 Mk.; derselbe: „Portrait von Lady
Francis Benson", 18,900 Mk.; derselbe: „Portrait von Lady
Edward Bentinck und ihrer jüngeren Schwester", 16,690 Mk.;
Sir Edward Burne-Jones: „Das Glücksrad", 24,150 Mk.; Sir
H. Raeburn: „Portrait von OberstleutnantW. M. Morrison",
16,800 Mk.; derselbe: „Portrait von Lord Glenlee", 13,660 Mk.;
P . Nasmith: „Waldige Flußscenc". 16,960 Mk.; A. Cuyp: „Eine
belgische Landschaft mit zwei Kühen", 11,660 Mk.

Nom Kiichertisch.
* „Familie Breve  r." Eine Burentragödie von B.

Florschütz (Wiesbaden Gust. Quiels Verlag). Erfüllt von
jener ehrlichen Sympathie für die Buren, die sich in Deutsch¬
land zu einer Volksstimmung von ganz ungewöhnlicherEin-
müthigkeit und Stärke verdichtete, dürfte die vorliegende„Buren¬
tragödie" auch jetzt, nach dem Friedensschluß, noch recht viele
freundliche Leser finden. Der Verfasser sucht in dem Schicksal
der einen Familie Brever das Schicksal des ganzen Volkes zu
verkörpern. So wie der Krieg in der Familie Brever haust, so
hat er in Tausenden von Burenfamilicn gewüthet. Die Söhne,
bis zum Jüngsten, der überall sonst noch als Knabe zählen
würde, im Kampfe gefallen, die Mutter am Kummer um die
Kinder gestorben, der alte Vater unter den Trümmern des
Hauses, das der Brandlust englischer Truppen zum Opfer fällt,
begraben— das ist das düstere Bild, daS die Tragödie im
Schlußakt aufrollt, während der erste Mt, der vor Beginn des
Krieges spielt, die freundliche, friedliche Gastlichkeit auf einer
Burenfarm schildert, in die sich bereits die Vorboten des Krieges,
die englischen Spione, eingeschlichen haben. Bei aller Sympathie
für die Buren wahrt der Verfasser aber die Gerechtigkeit, indem
er in der Gestalt eines englischen Chefarztes die Stimmung des
edler denkenden Theils der Engländer charakterisirt. A
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Äöger . Herbette hat die französischen Künstler, welche in
Scheveningen ausstellen, dazu veranlaßt, den Ertrag der Aus¬
stellung den Witwen und Waisen der im Kriege gefallenen
Buren zu überweisen.

Christian Dewet und die Engländer. Arber ein
bomerkenswerthes Borkornmniß wird verschiedenen Blättern
Folgendes berichtet: „Der Stab eines aus Südafrika heimgc-
kehrten britischen Feld-Hospitals feierte im Juni den Jahrestag
;“ r Schlacht bei Roodeval, bei der General Dewet die ganze
Ambulanz gefangen nahm. Es war die „Feuertaufe" des
Regiments und darum, trotz des für die britischen Wafftn un¬
günstigen Ausganges, die Jahresfeier. Man erinnerte sich
dabei der Behandlung, die General Dewet seinen Gefangenen
zu Theil werden ließ, und sandte darum di« folgende Depesche
an ihn: „Die Offizirrc und Mannschaften des Yeomanry-Feld-
Hospitals senden Ihnen herzliche Grüße und beste Wünsche am
Jahrestage des 7. Juni 1900."

Ei» neuer Bund der Afrikander. Die Hauptvcrtreter
des Afrikander-Bonds haben ein Berfaffungsvertheidigungs-
Comite mit Untercomitss in allen Theilen der Kolonie ins
Leben gerufen, das bereits über 7000 Unterschriften bekannter
Bürger und leitender Afrikander in der Kapkolome erlangt hat.
Die Bewegung soll allgemein werden und einen Schutzwall
bieten gegen die Prätentionen der Loyaliften und gegen Ver¬
suche, die verfassungsmäßigen Rechte der Afrikander zu schmälern
oder die Verfassung aufzuheben.
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Ans Stadl und Sand.
Wiesbaden,  17 . Juni.

o. Sc . Majestät der König von Dänemark und deflen
Bruder Prinz Hans von Schleswig - Holstein
statteten gesternI . D. der regierenden Fürstin Maria
Annavon Schaum burg - Lippe  in Langenschwalback
einen wiederholten Besuch ab.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein,
:in Bruder unserer Kaiserin, ist gestern Nachmittag incognito
unter dem Namen Graf Stürmer hier eingetroften und hat im
„Nassauer Hof" Wohnung genommen.

Königin Wilhclminc der Niederlande hat sich,
wre uns aus Balduinstein berichtet wird,
m den letzten Tagen sichtlich weiter erholt. Sie
Pflegt^ nun bereits auf ihren Ausfahrten zeitweise
auszustergen und eilten Theil des Weges zu Fuß zurück¬
zulegen, wobei der Wagen langsam nachfährt. Besuche
Heck die Königin jedoch noch garnicht empfangen. Jnter-
essiren dürfte es, zu hören, daß auf Veranlassung der
Königin die Bediensteten sonntags von jeder anstrengen¬
den Arbeit sretgehalten und iin Schlosse nur diejenigen
Arbeiten vorgenommen Iverden, die für Haus - und Hof¬
halt unerläßlich sind. — Der Fremdenverkehr in Schaum¬
burg war in den letzten Tagen wieder besonders stark.

o. Gerichts - Personalien . Herr Gerichtsvollzieher
Huth  zu Frankfurt a. M. ist an Stelle des in Pension ge¬
tretenen Herrn Eschhofen zum 1. Augustc. an das hiesige Amts¬
gericht versetzt.

gs. Das Ensemble des Residenz-Theaters beendete
letzten Sonntag sein von größtem Erfolg gekröntes Gastspiel
am Stadttheatcr in Mainz. Es kamen im Ganzen in 18 Vor¬
stellungen 10 verschiedene Stücke zur Aufführung, worunter sich
für das Mainzer Publikum8 Novitäten befanden. — Die
Kritik spendete besonders der vorzüglichen Regie des Herrn
vr . Rauch und dem gewandten Zusammenspiel der Mitglieder
uneingeschränktes Lob. Den stärksten Eindruck erzielte das
Ensemble mit der Darstellung des zweiten Theiles von Ucber
unsere Kraft".
. o. Gauturnfest . Die drei hiesigen Turnvereine feiern ihr

diesjähriges Gauturnfcst am Sonntag, den 29., und Montag,
den 30. d. M., auf dem Festplatze Unter den Eichen, welcher zu
diesem Zwecke eingefricdigt wird. Die F estor d n u n g ist
folgende: Sonntag, den 29. Juni : Vormittags6 Uhr: Beginn
des Wettturnens mit anschließendemSondcr-Wettturnen in
verschiedenen volksthümlichen Uebungsarten, Nachmittags3 Uhr
beginnend: großes Schauturnen, Konzert der Regimentsmusik
des Regimentsv. Gersdorff, Turn- und Kinderspiele, Volks¬
belustigungen, Montag, den 30. Juni , 3 Uhr Nachmittags be¬
ginnend: Wettspiele der Turnschüler und Volksbelustigungen.
Von den Wirthen der drei Turnvereine werden auf dem Fest¬
platze drei große Bierhallen errichtet. Der Eintrittspreis zum
Festplatz ist so bemessen, daß es Jedem möglich ist, dem Feste,
insbesondere den damit verbundenen mannigfachen turnerischen
Aufführungen, beizuwohnen, ^ r beträgt am Sonntag für Er¬
wachsene 20 Pf., für Kinder 10 Pf., mehr als zwei Kinder der¬
selben Familie sind frei — am Montag allgemein 10 Pf.

<,. Neues Abzeichen für Schlafwagen-Schaffner.
Mit Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers ist für die mit der
Bedienung der Schlafwagen betrauten Schaffner für die Dauer
ihrer Verwendung in dieser Stellung anstatt des bisherigen
Abzeichens(dunkler Mützcnstreifen mit der Aufschrift Schlaf¬
wagenschaffner) ein dreieckiges Abzeichen mit derselben Auf¬
schrift auf dem linken Oberarm — Spitze des Abzeichens nach
unten gerichtet— cingeführt worden. Da die Schlafwagen-
schaffner in einem Bezirk als Schlafwagcnwärter bezeichnet
werden, so ist der Einheitlichkeit wegen bestimmt worden, daß
dieselben allgemein die Amtsbezeichnung Schlafwagenschaffner
zu führen haben.

ä. Tie zweite diesjährige SchwurgcrichtSpcriodc
gestern zu Ende, nachdem sie gerade sieben Sitzungstage

mit neun Anklagesachen in Anspruch genommen hatte, und die
Herren Geschworenen konnten mit dem Danke des Vorsitzenden
entlassen werden. Zur Verhandlung kamen zwei Kindesmorde,
ein Mord, drei Nothzuchtsversuchc, ein Meineid, ein Widerstand
gegen einen Forstbeamien und eine Unterschlagung. Bon den
ausgemessenen Strafen war die im letzten Falle, der Mord¬
sache, ausgemeffene Strafe von 5 Jahren Zuchthaus die höchste.
Im Uebrigen wurde auf Strafen von 2 Monaten, 1 Jahr
1 Jahr 3 Monaten, und 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis; er¬
kannt. In vier Fällen erging Freisprechung. Auffallend ist
auch diesmal wieder die unverhältnißmäßig große Zahl von
Verbrechen gegen die Sittlichkeit.

— Endlich! Eine Polizeiverordnung gegen
vas Anfasscn von Backwaaren,  die auch' sonst
hygieinische Bestimmungen über den Verkauf und das Feilhalten
von Eßwaaren enthalten soll, wird, wie in einer Sitzung der
Bäcker-Bezirksvereinsvorstände mitgelheilt wurde, im°Polizei¬
präsidium vorbereitet. — So wird aus Berlin gemeldet. ,Hoffent¬
lich folgen andere Städte bald nach.

. — Kleine Bauernfänger. Man schreibt uns aus
un,crem Leserkreise: Halbwüchsig« Jungen suchen jetzt öfter
Fremde iveinend anzubeiteln. In den Parkanlagen offerirte ein
lolcher Schlingel mir dieser Tage mit Weinen Blumen. Mittel
und Geschwister hätten nichts zu leben, sagte er, summte aber,
ötm mir abgewiesen, im Weitergchen recht harmlos ein Liedchen.
Gestern ging wieder ein Bengel weinend neben mir her eine

I kleine Strecke, fragt- mich, trotzdem es noch Heller Tag war
am Kochbrunnen nach der Uhr und sagt- dabei, seine Mutter
komme erst um 10 Uhr heim und er habe nichts zu essen. Ich
ahnte schon, daß es darauf herauskommen iverde und ent¬
gegnet- ihm harmlos, er solle sich an die Polizei wenden, ich
habe auch kein Restaurant für Tagediebe. Dann sah ich, wie
er̂ eine roth gekleidete junge Dame die ganze Wilhelmstraße ab¬
wärts verfolgte, konnte ihn aber leider nicht mehr einholen und
sah auch keinen Polizisten in der Nähe. Es wäre sehr gut, wenn
,eder derartig Angebettelte sofort Anzeige bei der Behörde
machte, denn der Unfug scheint von einzelnen Bürschchen als
Gewerbe geübt zu werden.

o. Unfall . Der bei Herrn W. Blum, Frankfurtcrstraße 46,
bedienstete 30 Jahre alte Fuhrknecht Karl Michel von hier
ist gestern Nachmittag an der Einfahrt zum Bahnhof-Neubau
an der Schlachthausstraße von seinem eigenen Fuhrwerk über¬
fahren und an den Beinen so schwer verletzt worden, daß er in
das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Besistwechsel. Herr Rentner Haro Bargen  verkaufte
sein Haus Philippsbergstraße 15 an Herrn Tapezierer und
Dekorateur Rudolf Millers  hier.

— Kleine Notizen. Der „A l t ert hu ins - B erei n"
unternimmt Mittwoch, den 18. Juni , einen Ausflug  nach
Idstein. — In Anbetracht der immer noch ungünstigen
Witterung, namentlich der kühlen Abende, hielt es der Vorstand
des „Westlichen Bezirks - Vereins"  für räthlich, das
auf morgen Mittwoch, den 18. d., anberaumte Sommer-
fest,  verbunden mit der Einweihung des Aussichtstempels, auf
acht Tage zu verschieben.
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Wohnungen in jeder Etage, ferner sind ein gemeinsamer Bade¬
raum, eine Waschküche, ein Trockenbodenund ein Bleichplatz
vorhanden. Im Ganzen sind 86 Zwei-Zimmer- und 50 Drer-
Zimmer-Wohnungen hergestellt; für erster- kostet die Miethe
durchschnittlich 26 Mk., für letztere 34 Mk. pro Monat. Mancke
Wohnungen haben auch Balkons. Der Eindruck von Mieths-
kasernen ist geschickt vermieden. Zweifellos ist mit der Er¬
richtung dieser Häuser wieder ein kleiner Schritt zur Steuerung
der hiesigen großen Wohnungsnvth gethan.

Sport.

X Sonnenber .q , 16 . Juni . Dick hiesige Handwerker-
Vereinigung  feierte gestern im nahen „Sichterwalde" ihr
diesjähriges Sommerfest; unser „Musik - Verein ", sowie
der Gesang-Verein „Concordia"  sorgten für die nöthige
Unterhaltung und Abwechselung. Ein nach6 Uhr eingetroffener

j „Nassauer" vermochte der Festfreude keinen Eintrag zu thun;
erst mit herannahendcr Dunkelheit wurde Abschied vom Walde
genommen.

Schickstem, 16. Juni. Unter allgemeiner Theilnahme
Seitens unserer Einwohnerschaft beging gestern und heute unser
Gesangverein „Eintracht"  das Fest seines 25 - jährigen
Bestehens,  mit welcher Feier zugleich auch die Uebergabe
einer neuen Fahne an den Verein verbunden war. Eingelcitet
ivurde das Fest durch einen am Samstag Abend in der Turn¬
halle stattgefundenen Kommers, zu welchem sich außer sämmt-
lichen hiesigen Vereinen noch ferner so viele Theilnehmer einge¬
funden hatten, daß der große Raum bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Der musikalische Theil lag in den Händen der
Kapelle der Königl. Unteroffizierschule aus Biebrich. Die Ver¬
anstaltung wurde durch den Vorsitzenden des festgebenden Ver¬
eins, Herrn Maurermeister tz: Spitz, eröffnet. In längerer
Rede verbreitete sich alsdann Herr vr . insä. Bayerthal über die
Geschichte des Vereins in den abgelaufenen Jahren, schließend
mit dem Wunsche, daß der Verein sich in seiner seitherigen vor¬
teilhaften Weise auch in Zukunft weiter entwickeln möge. Die
Vereine brachten an dem Abend ihr Bestes zu Gehör und trugen
zum großen Theile zu der allgemein herrschenden munteren
Stimmung wesentlich bei. Von den Gründern des Vereins vor
25 Jahren gehören gegenwärtig noch drei dem Verein an, und
wurden diese zu Ehrenmitgliedern ernannt. Den gleich schönen
Verlauf wie der Kommers hatte auch der gestrige Festtag. Das
Wetter hielt sich. Gegen2 Uhr konnte sich der stattliche Festzug
in Bewegung setzen. Außer den hiesigen Vereinen nahmen noch
17 auswärtige Vereine an demselben Theil. Der ganze Ort
präsentirte sich in der vortheilhaftesten Weise: mit Fahnen,
Laub- und Tannengewinden sind die Häuser und Straßen
durchweg recht schön geschmückt. Nachdem der Festzug auf dem
Festplatz angelangt, fand zunächst durch Fräulein L. Kraus die
Uebergabe der neuen Fahne an den Verein statt. Mit dem Ge¬
lübde, sie stets als Heiligthum zu bewahren, wurde sie von dem
Fahnenträger in Empfang genommen. Da sich mittlerweile
das Wetter immer schöner gestaltete, entwickelte sich auf dem
Festplatze ein echtes Festtreiben, das leider gegen6 Uhr durch den
im nahen Hafen eingetretenen, bereits mitgetheilten Unglücks¬
fall eine Störung erlitt. Die noch übrigen Stunden wurden
durch Liedervortäge der auswärtigen Verein« ausgefüllt. ' Für
heute ist allgemeines Volksfest auf dem Festplatze geplant. Der
Gesangverein„Eintracht" kann mit dem Verlauf der Feier seines
25-jährigen Bestehens in jeder Hinsicht zufrieden sein.

(?) Flörsheim a. M ., 16. Juni. Das Kreis-
Kriegerverbandsfest  nahm einen sehr schönen Verlauf.
Es wurde am Vorabend eingeleitet mit einem Kommers
im Saale „Zum Hirsch". Gestern um 6 Uhr Früh verkündete
eine Tagesreveille den Anbruch des Hauptfesttages. Von 12 Uhr
ab begann die Abholung der auswärtigen Vereine mit Musik.
Um 3 Uhr ordnete sich der Festzug, in welchem 36 Vereine mit
ihren Bannern vertreten waren und bewegte sich durch die reich
beflaggten und mit Ehrenpforten, Kränzen und Guirlanden ge¬
schmückten Ortsstraßen nach dem am Main gelegenen Fest-
Platze. Als der Festzug am Krieger-Denkmal vorüber kam, wo
der Königliche Landrath, Herr v. Hertzberg, die Präsidenten des
Nassauischen Kriegerbundes, des Kreis-Kriegcrverbandes und
des hiesigen Militärvercins, sowie Herr Bürgermeister Schleidt
mit dem Gemeinderath Aufstellung genommen hatten, defilirten
die Kriegervcreine, denen sich die zum Feste beurlaubten aktiven
Soldaten angeschloffen hatten, im Parademarsch vorüber. Auf
dem Festplatzc begrüßte zunächst der Präsident des festgebenden
hiesigen Militärvereins, Kamerad Fr. Hochheimer, die Fest-
theilnehmer in schwungvollen Worten und sprach im Namen
seines Vereins denselben den Dank aus fiir ihr zahlreiches Er¬
scheinen. Patriotische Ansprachen mit Toasten hielten ferner
noch der Herr Landrath v. Hertzbcrg und die Herren Präsidenten
des Nassauischen Kriegerbundes und des Kreis-Krieger-
verbandes. Dazwischen konzertirtcn die Musikkapellen und ver¬
schiedene Militärvereine trugen patriotische Männerchöre vor.
Mit einem Volksfest fanden heute dir Festlichkeiten ihren Ab¬
schluß.

§ Frankfurt a. M ., 16. Juni. In diesen Tagen hat die
Gemeinnützige Baugesellschaft  im Stadttheil
Bornheini  einen 17 Gebäude umfassenden Häuserblock mit
136 Wohnungen und 6 Läden seiner Bestimmung übergeben.
5?cdes Haus hat Erd- und drei Obergeschosse und Doppel-

* Wiesbadener Rennen. Zu diesem Kapitel schreibt uns
em Sportfreund: Ein paffendes Terrain zu einem allen An¬
forderungen entsprechenden Rennplatz in der Ebene der nächsten
Umgebung Wiesbadens zu finden, ist dem s. Z. ins Leben ge¬
rufenen„Wiesbadener Renn-Verein" trotz eifriger Bemühungen
mcht gelungen, denn nicht allein das ungeeignete Terrain,
sondern vor allen Dingen die unerschwinglichen Kosten verbieten
die Ausführung der in Aussicht genommenen Projekte. Da nun
aber̂ nicht ersichtlich ist, inwiefern in diesen Verhältnissen im

> Laufe der Zeit eine Veränderung zum Besseren eintreten könnte,
I eine allmähliche Versumpfung der Wiesbadener Rennfrage aber

nicht im Interesse unserer Bürgerschaft liegen dürfte, so be¬
schlossen eine Anzahl Herren die Ausführung des zuerst ausge¬
suchten, einzig und allein möglichen Projekts, nämlich die Er¬
richtung einer Rennbahn Eiserne Hand. Sie gingen dahei von
dem Gedanken aus, daß es zwar wünschenswerth und zu er¬
streben wäre, daß eine Rennbahn ersten Ranges erstehen möge,
da nun aber diese Möglichkeit vorläufig ausgeschlossen ist, er¬
schien es richtiger, lieber kleiner anzufangen als gar nicht.
Haben denn nicht beinahe alle renommirten Rennbahnen klein
ongefangen und erst nach und nach zu ihrer jetzigen Höhe sich
entwickelt? Alle unsere jetzt groß dastehenden Einrichtungen,
Kurhaus, Theater, Hotels, haben klein begonnen, ja selbst unsere
Kurstadt soll recht bescheiden in ihren Anfängen gewesen sein.
Hoffen wir, daß unserer Rennbahn ein gleiches Schicksal be-
schieden sei, daß unsere jetzt als Hindernitzbahn ins Leben ge¬
rufene Rennbahn in nicht allzu ferner Zeit sich auch zu einer
Flachbahn ersten Ranges ausbauen möge. Unterziehen wir nun
den von uns erwählten Platz einer genaueren Betrachtung, so
finden wir hier alle die Bedingungen vereinigt, die wir an einen
solchen Platz zu stellen berechtigt sind. Schöne landschaftliche
Lage, unmittelbar an schattigem Wald, gute Verbindung mit de:
Eisenbahn, eine breite durch prächtigen'Wald führende Straße,
die noch nicht durch den Betrieb einer elektrischen Bahn oder auch
durch Karrenfuhrwerk eingeengt ist. Verschiedene Waldwege
führen den Besucher der Rennbahn, der einen Spaziergang einer
Wagen- oder Eisenbabnfahrt vorzieht, immer auf schönen Fuß¬
wegen im schattigen Wald, unbelästtgt von Staub und Wagen¬
gerassel, bis an Ort und Stelle. Und was bieten dagegen die
anderen zur Wahl gestandenen Plätze: Bierstadt, Schierstem.
Biebrich. Vierstadt, eine freie, von allen Seiten den Winden
auSgesetzte Hochebene, ohne jeden Baum, ohne Schatten und
Schutz vor der Sonne, aber auch ohne genügende Zufuhrwege
wäre die Passage nach dem Rennplatz und zurück eine gefährliche,
ja geradezu unmögliche. Schierstein ist von vornherein ausge¬
schlossen, da der Fiskus die ihm gehörenden Grundstücke nicht
veräußert. Biebrich, ohne Baum und ohne Schatten, müssen wir
schon ausschließen wegen des am vorgesehenen Platze bei West¬
wind herrschenden penetranten Geruchs, herrührend von den
Knochendünger- und anderen Fabriken. Aber von selbst machen
sich alle die genannten Plätze unmöglich wegen der damit ver¬
bundenen unerschwinglichen Unkosten. Schließen wir uns daher
dem Gutachten des hierbei zu Rathe gezogenen und auf dem
Gebiete als erste Autorität anerkannten Herrn Baumeister
Krone in Berlin an, welcher sagt: „Bei näherer Betrachtung und
unter Berücksichtigungder billigen Landerwerbskosten kommt
man zu dem Resultat, daß Bleidenstadt von allen bis jetzt in
Betracht gezogenen Plätzen der einzige ist, der Aussicht auf Ver¬
wirklichung haben kann." Oder weiter: „Aus obigen Zahlen geht
hervor, daß von den bis jetzt in Vorschlag gebrachten Plätzen
Bleidenstadt in pekuniärer Beziehung der einzige ist, der noch
in Betracht kommen kann, und namentlich auch in Bezug auf
die Schönheit der landschaftlichen Lage wird dieser Platz jeden
anderen Rennplatz bei Weitem überragen. Ausschlaggebend für
uns war ferner der Umstand, daß wir nicht eine Rheinische
Rennbahn, in Schierstein oder Biebrich gelegen, errichten wollen,
sondern eine Wiesbadener Rennbahn, und der Ausgangspunkt,
um dahin zu gelangen, immer Wiesbaden sein und bleiben muß.'

Gerichtssanll.
6. Wiesbaden, 16. Juni. (Strafkammer .) Der

54 Jahre alt- Schlosser Karl H. aus Königsberg in Preußen
gehört zu der Klasse jener harmloseren Vagabunden, die bettelnd
im Lande umherziehen, hier eine Haftstrafe wegen Bettelns ab¬
machen, dort einmal mit den Gerichten in Konflikt kommend
eines Hausfriedensbruches oder einer Beleidigung wegen, im
Uebrigen aber von größeren Sünden sich frei haltend. Am
12. Mai d. I . kam er nach Nieda. M. Er huldigte dort in einer
Wirthschaft dem Alkohol etwas mehr, als ihm gut war, und er
will infolge dessen ein etwas eigenartiges Erlebniß gehabt haben.
Er stiefelte bettelnd durch eine Straße, kletterte bis in den Dach¬
stock eines zweistöckigen Hauses, begab sich wieder herab in den
ersten Stock und wand sich durch einen engen, langen und ziem¬
lich lichtlosen Korridor in eine Schlafstube, zog dort die Stiefel
aus, kroch unter eine ziemlich niedrige Bettstelle und schnarchte
bald daraus, daß die paar Oeldruckbilder an den Wänden
zitterten. Er mochte eine halbe Stunde geschlafen haben, als
die junge Hausfrau erschien, gruselnd beim Anhören der schauer¬
lichen fremdartigen Töne, die der unsichtbare Schläfer von sich
gab, und das verdächtig« Stiefelpaar mit Entsetzen betrachtend.
Als sie mit zitternden Fingern ein Zündhölzchen in Brand ge¬
steckt hatte, entdeckte sie ein Paar rothbestrumpfte Füße, die
einem in tiefen Schlaf versunkenen, sich reckenden alten Männ¬
chen gehörten. Di« bald herbeigerufenenHausbewohner stellten
den Alten auf die Füße, setzten ihn, als er zum Umfallen neigte,
etwas derb auf einen Stuhl und forschten ihn aus. Er jedoch
war stumm wie ein Fisch und so blieb er, bis ihn am nächsten
Tage ein Nieder Polizeimann per Handkarren in das Höchster
Amtsgerichtsgefängniß brachte. Bei ihm fand man ein Werk¬
zeug, das die Polizei für einen Dietrich ansah, das aber weit
eher in der That nur zum Stiefelanziehen geeignet schien 'Zu
diesem Zwecke wollte es sich auch der Angeklagte aiigeferrw:
haben. Dann fand man noch einen zugeschliffenen, in -inem
primitiven Holzgriff steckende Krawattenfeder, die von der
Polizei als gefährliche Waffe angesehen wurde, die sich auch
allenfalls znm Brieföffner verwenden ließ. Daß das Adev.Uue:

i ■\
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oes Wien, in Verbindung gebracht mit seinen gräßlichen Werk¬
zeug:», ein etwas gefährliches Aussehen gewann, ist verständ¬
lich. Man klagte den muthmaßlichen Verbrecher wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls, wegen vollendeten einfachen Dieb¬
stahls und wegen Bettelns an. Vcrurtheilt wird er wegen ein-

Hausfriedensbruchs und wegen Bettelns zu einer Ge-
fängnißstrafr von 4 Wochen und zu einer Haststrafe von
14 Tagen.

'* Der Leipziger Baukprozetz hat am Montag be¬
gonnen. Er bildet besonders in Sachsen ein Ereigniß allerersten
Ranges, denn fast jeder dritte Mann im Königreich Sachsen ist
durchs den Zusammenbruch der ehemals so stolzen Leipziger Bank
geschädigt worden. Angeklagt stnd: 1. Bankdirektor Exner,
2. Bankdirektor und Rechtsanwalt Dr. jur . Gentzsch, 3. Stadt-
rath und Kaufmann Dodel, 4. Kaufmann Schröder, 5. Bankier
Heinrich Alexander Meher, 6. Kaufmann Möller, 7. Buch¬
händler Förster, 8. Privatier Dr. jur . Fiebiger, 9. Kaufmann
Willens. Sämmtliche Angeklagte zählen zu den ersten Patrizier-
samilicn Leipzigs. Förster ist der Inhaber der Verlagsbuch¬
handlungF. Volckmar, Stadtrath Dodel ist Inhaber der Rauch-
waarcnhandlung G. Gandig u. Blum. Die beiden erstge¬
nannten Angeklagten, die ehemaligen Direktoren, werden aus
der Untersuchungshaft vorgeführt, während sich alle übrigen
Angeklagten auf freiem Fuß befinden. Als Zeugen sind u. A.
geladen: der in Untersuchungshaft sitzende Direktor der eben¬
falls verkrachten Trebergesellschast, Adolf Schmidt-Cassel, der
kaiserliche Rath Dr. Auspitzer-Wien, Generalkonsul Paul
Schwabach-Berlin, Bankdirektor Mlhelm Seefried von der
Filiale der Deutschen Bank- Frankfurt a. M. Als Sachver¬
ständige sind geladen: der Direktor der Filiale der Deutschen
Bank, Hermann-Dresden, Bankier Plauth-Cassel, Bankier
Sießkind-Leipzig, gerichtlicher BücherrevisorBünger-Leipzig, ge¬
richtlicher Bücherrevisor Kruse-Berlin, Prof. Richard Lambert,
Lehrer der Handelshochschule-Frankfurt a. M. Exner sagte aus:
Im Sommer 1895 waren sechs Herren an die Leipziger Bank
herangetreten mit dem Ersuchen, ihnen einen größeren Vorschuß
auf mehrere Jahre fest zu gewähren, weil sie im Besitz von alten
Treber-Mtien waren und, überzeugt von der Güte des Unter¬
nehmens, noch junge Aktien zukaufen wollten. Die Bank war
vorläufig nicht darauf eingegangen, bewilligte aber doch weiter¬
hin der Trebertrocknungs-Gesellschaft auf Kontokorrent-Konto
200,000 Mk. .Kredit, dann 500,000 Mk, und führte später die
Kapitalerhöhung der Treber-Gesellschaft von 1% auf 3 Milk.
Mark durch mit einer Provision von % pCt., was der Auf-
sichtsrath genehmigte. Es folgte später die weitere Finanzirung
von 3 auf 6 Millionen Mark mit einem geringeren Procentsatz
als Provision. Damals besaß die Treber-Gesellschaft ein
größeres Guthaben bei der Leipziger Bank, etwa % bis eine
Million Mark. Es kam dann die Transaktion in Bosnien, wo
die Bank die Garantie für 1% Millionen Gulden übernahm
und 175,000 Gulden bezog. Die Bank sei nicht blind in die
einzelnen Engagements hineingegangen. In 4V2 Jahren haben
der Aufsichtsrath und die Direktion 18 Etablissements besucht.
Später sei es ihm unbehaglich geworden, daß,die Engagements
mit der Treber-Gesellschaft so gewachsen seien. Als im Jahre
1900 die Engagements in Cassel sehr bedeutend gewesen waren,
habe der Aufsichtsraih der Leipziger Bank beschlossen, eine
größere Summe als selstschuldnerisch« Garantie von dem Auf-
stchtsrath in Cassel zu fordern, die in einer Höhe von 4 Mill.
Mark gegen Verpfändung von cedirten, der Treber-Gesellschaft
abgekauften Außenständen gegeben wurde. Die Form wurde
vom Direktor Dr. Gentzsch juristisch geprüft. Daraus seien die
sogenannten Separatkonten entstanden. Exner erläutert dann
die Gründungen der weiteren Tochtergesellschaften, von deren
Rentabilität die Bank1 und die Treber-Gesellschaft überzeugt
gewesen seien, und fährt fort: Da die Verwaltung der Treber-
Gesellschaft außerordentlich kostspielig war, faßte man das Pro¬
jekt der Fusion der Treber-Gesellschaft mit den Tochtergesell¬
schaften, um die Treber-Gesellschaft vollständig zu saniren und
die Leipziger Bank zum großen Theil abzustoßen. Durch den
Zusammenbruchder Dresdener Kreditanstalt sind die Schwierig¬
keiten eingetreten, und die Leipziger Bank suchte nun in Berlin
Unterstützung. Aufsichtsrath und Direktion begaben sich nach
Berlin und verhandelten mit Direktor Koch. Dieser erklärte',
daß die Sache zu erwägen sei. Es wurden nun andere Ver¬
treter der Großfinanz hinzugezogen. Alle lehnten mit Ausnahme
Kochs und des Vertreters der Dresdener Bank ab. Exner meint,
daß man zu ehrlich gewesen sei und zu viel enthüllt habe. Die
bekannte, bei Einstellung der Zahlungen veröffentlichte Dar¬
legung sei die Wiedergabe der festen Ueberzeugung der Ver¬
waltung gewesen. Bei sachgemäßer Abwickelung würden viele
Millionen der Bank erhalten geblieben sein. Hierauf tritt eine
Pause ein. Bei Fortsetzung der Verhandlung wird der ehemalige
Direktor Gentzsch vernommen. Der frühereAufsichtsrath Dodel setzt
seine Stellung im Aufsichtsrath auseinander und berichtet über die
Anstellung des ausgezeichnet empfohlenen Exner und das Wachs¬
thum der als konservativ bekannten Leipziger Bank. Die weitere
Verhandlung wurde auf Dienstag vertagt.

Kleine Chronik.
Das Rheinische Technikum in Bingen  a . Rh.,

eine Lehranstalt für Elektrotechnik und Maschinenbau, zählt
gegenwärtig fast 800 Schüler. Das große, von der Stadt mit
einem Kostenaufwande von über 300,000 Mk. aufgeführte Ge¬
bäude reicht bei einer weiteren Vermehrung der Schülerzahl
nicht aus, sodaß Seitens der Direktion bereits eine Erweiterung
beantragt ist. Abweisungen von Schülern mußten schon zu
Ostern wegen Platzmangels erfolgen. Die Anstalt beschränkt
sich grundsätzlich darauf, junge Leute für das Maschinenfach
oder die Elektrotechnik auszubilden; eine Baugewerkschule ist
also nicht damit verbunden. Die Leitung der Anstalt liegt in den
Händen des in Fachkreisen bekannten Regierungsbaumeistcrs
Hoepke.

Der 6% Uhr heute früh in Frankfurt von Homburg ein¬
treffende Personenzug überfuhr beim Bahnübergänge bei Rödel¬
heim das Gefährt eines Bauunternehmers aus B ockcn hei m.
Der Wagen wurde zertrümmert und der Besitzer schwer verletzt.
Das Pferd wurde ebenfalls so schwer verletzt, daß es getödtet
werden mußte.

In Magdeburg  wurde der Arbeiter Karl Dubig wegen
Majestätsbeleidigung  von der Strafkammer zu zwc:
Jahren Gefängniß vcrurtheilt.

Ein heiteres Stückchen lieferte ein Hüter der öffentlichen
-Ordnung in dem unterfränkischenDorfe Wollbach. Ein herum¬
ziehender Korbmacher wurde bei einem Diebstahl betroffen und
verhaftet. Er sollt« der Gendarmerie überliefert werden, der
Polizeisoldat des Ortes wurde mit dieser Mission betraut und
machte sich mit dem Dieb auf den Weg nach Neustadta. S.

Außerhalb des Ortes wurde ihm recht bange vor dem verwegen
aussehenden Menschen, weshalb er den Häftling auf den rich¬
tigen Weg führte und zu ihm sagte: „Dort ist Neuscht
(Neustadt), da meld 'st Du Dich bei der Gendar-
mer i e !" Der Polizeisoldat ging wieder nach Hause, der
Verhaftete aber schlug sich sofort seitwärts in die Büsche. Die
Strafkammer Schweinfurt verurtheilte den gutmüthigen Polizei¬
mann wegen Vergehen im Amte zu 1 Monat Gefängniß.

Die Meldung, daß in der Nähe von Basel  ein Wolf er¬
legt worden sei, hat sich nicht bestätigt. Erlegt wurde nur ein
Hund, nämlich ein entlaufener sibirischer Steppenhund, der dem
Verdacht, ein Wolf zu sein, zum Opfer fiel.

Aus Lemberg  wird berichtet: In dem Personenzug nach
Odessa  befand sich ein vierjähriger Knabe, der die Reise dort¬
hin ganz allein machte. Der vierjährige Eisenbahnpassagier
hatte ein Täfelchen auf der Brust hängen, auf dem in russischer
Sprache geschrieben war: „Das ist Moses Puflak. Man bittet,
ihn nach Odessa zu befördern." In einem Körbchen hatte de.
kleine Passagier Brod und Obst als Proviant für die Reise.

Die reich ste Rebe der Welt  ist gegenwärtig auf dem
„Kreuzweghof" bei Hals in der Nähe von Bozen  und trägt
nicht weniger als tausend Trauben. Es gelang früher, in einem
Garten bei London eine Treibhausrebe auf 900 Trauben zu
bringen.

In Seragona  fand ein skandalöser Zwischenfall
während eines Stiergefechts  statt . Eine Anzahl
Matrosen eines Kanonenbootes wollten sich an dem Stiergefecht
selbst betheiligen. Sie begaben sich in die Arena, bemächtigten
sich des Stieres und tödteten ihn. Die Polizei verhaftete, nach¬
dem Gendarmerie-Verstärkung eingetroffen war, sämmtliche
Matrosen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 17. Juni . Die „Berl . Pol . Nachr." melden:

Die preußische Eisenbalmverinaltung bestellte neuerdings
2 Lokomotiven besonderer Konstruktion, mit denen Ver¬
suche angestellt werden sollen, die Fahr g e s chw i n
d i g kc it der Schnellzüge  auf 130 Kilometer
gegenüber der jetzigen Höchstgeschwindigkeit von 90 .Kilo¬
metern zu bringen . — Das „B. T ." meldet: Me Eisen-
bahnverwaltung zog in Erwägung , ob es nicht besser
wäre, an verkehrsreicher Tagen die Bahnsteige für Nicht¬
reifende zu sperren, weil in der Reisezeit sich sehr oft eine
Ueberfüllung der Bahnhöfe durch die Angehörigen der
Abreisenden bemerkbar mache.

Dessau, 17. Juni . Die Herzogin-Wittwe Friederike
von Anhalt -Bernburg ist in Alexisbad ernsllich erkrankt.

Wien, 17. Juni . Im Budgetausschuß des Abge¬
ordnetenhauses fand gestern eine Besprechung über die
von dem AlldeutschenBerger in der Plenarsitzung vom
12. Juni gegen die Dona u -D a m p f s chi f f a h r t s-
Gesellschaft  erhobenen Anschuldigungen statt, welche
die Regierung auf Grund von Aktenmaterial punktweise
widerlegte. Ter Handelsminister erklärte hierauf , er
brauche ivohl das Uebereiükommen mit der Gesellschaft
dem Ausschüsse nicht neuerlich zur Annahme zu em¬
pfehlen. Die Regierung müßte die Folge,: ablehnen,
welche für den österreichischen Handel und Verkehr ent-
stünden, falls der Vertrag nicht zu Stande komme. Die

itzung schloß ohne eine Beschlußfassung.
New-Aork, 17. Juni . (Reuter .) Nach einem Tele¬

gramm aus W i l l e m st a d griffen die venezolanischen
Aufständischenam 7. Juni La Guaira an. Ae Regie¬
rungstruppen bombardirten die Vorstadt Maiquetia von
den Küstenforts aus und von dem Kriegsschiff
Miranda ". Einige Frauen wurden getödtet. Die Auf¬

ständischen, welche 400 Mann zählten,' wurden schließlich
zurückgeworfen, zerstörten aber die Brücke der nach
Caracas führenden Bahnlinie und zerschnitten das fran¬
zösische Kabel und die Telegraphcndrähte. In Caracas
herrscht aus Furcht vor der Belagerung die größte Auf¬
regung. Me Lage in Venezuela war bei Abgang der
^epesche höchst kritisch.

Depeschenbüreau Herold.

Bonn a. Nh., 17. Juni . Das Kaiserpaar  traf
heute Morgen 8 Uhr, aus Nürnberg kommend, auf dem
hiesiger: Bahnhofe ein. Zur Begrüßung waren er¬
schienen der Kronprinz , mit dem Borussenstürmer ange-
than, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe nebst Ge¬
mahlin , das gesammte Borussen-Corps, der Oberbürger-
nreister und Andere. Als der Kaiser sichtbar wurde,
brachte das zahlreich erschienene Publikum stürmische
Hochrufe aus . Die Kriegervereine von Bonn und Um¬
gebung bildeten Spalier . Das Kaiserpaar begab sich
zum Palais Schaunchurg. Me Stadt ist festlich ge¬
schmückt. Um 12 Uhr findet die Parade vor dem Kaiser
statt.

Berlin , 17. Juni . Der akademische Senat
hat den Antrag der an der Berliner Universität itudiren-
dcn Frauen , die Frauen , welche das Reifezeugniß eines
Mädchen-Gymnasiums besitzen, ebenso wie die Männer zu
immatrikuliren , abgelehnt und beschlossen, dieses Recht
den Frauen nicht zuzugestehen.

Berlin , 17. Juni . Das „Berliner Tageblatt " mel-
det aus Cassel:  Gegen den in Haft befindlichen
General -Tirektor Schmidt ist das Verfahren so weit ge-
diehen, daß die mehrere hundert Seiten umfassende An¬
klageschrift von der Staatsanwaltschaft fertig gestellt ist
Die Anklage gegei: Schmidt beschränkt sich auf 'betrügeri¬
schen Bankerott und Wechselfälschnug.

Berlin , 17. Juni . Dem „B. L.-A." wird aus
K o p e u h a g e «^gemeldet: Der dänische Kronprinz er¬
hielt von seiner Schwester, die Königin Alexandra, die
Nachricht, daß die berunruhigenden Ger üch t c über
die Krankheit des Königs Eduard über-
t rieben  seien . Tie Krankheit sei zwar schmerzvoll,
aber nicht gefährlich.

Berlin , 17. Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet
ausK o n st a n t i n o P c l : Die Furcht vor A t t c n-
taten  hat wieder zu einem Zwischenfall bei dem
Selamlik geführt . Emer Anzahl russischer Touristen,
danintcr verschiedenen sehr fragwürdig gekleideten

| Studenten .wurde deüZulaßfelbst außerhalb desTruppen-
kordons, angeblich wegen ihrer Kleidung, untersagt . In
Wahrheit vermuthetc man Anarchisten unter ihnen und
beschönigte das Verbot damit, daß man sagte, für die
Sicherheit des incognito der Feierlichkeit beiwohnenden
Großfürsten Konstantin Michaelöwitsch sorgen zu müssen.

Karlsbad, 17. Juni . Der Schah von P e r s i e n
bat seine Reisedispositionengeändert. Er bleibt bis zum
8. Juli in Karlsbad und geht dann nach London.

_ Triest, 17. Juni . Ein in der hiesigen Schiffswerft
beschäftigter Zeichner wurde unter dem Verdacht ver¬
haftet , Pläne der für Rechnung der hiesiger: Marine -Ver¬
waltung erbauten Kricgsschrfie an eine fremde Macht
verkauft zu haben.

Brüssel, 17. Juni . Das internationale socialistische
Büreau richtete an die socialistische Partei aller Länder
einen A u f tu f , indem diese aufgefordert werden, gegen
die russischen Brutalitäten , wie sie ii: Wilna, Pultawa
und Odessa durch den Gouverneur von Wahle verüb,
wurden , zu p r o t e st : r e n. In welcher Weise dies
zu geschehen hat, überläßt das Comitä den Partei¬
leitungen der einzelnen Länder.

London, 17. Juni . Wie die Morgenblättcr hervor¬
heben, hat die Königin gestern zum ersten Male ihren
Gemahl arntlich vertreten, und zwar anläßlich der
Truppenschau in Aldershot. Heute vertritt sic den König
bei den: Pferderennen in Glasgow. Ter Zustand des
Königs hat sich bedeutend gebessert. Er muß indeß noch
das Zimmer hüten.

London, 17. Juni . Ein Telegramm aus Kingston
berichtet: Das columbische Kanonenboot „Boyaca" ist am
vergangenen Dienstag mit 30 Verwundete:: an Bord in
Panama eingetroffen. Das Kanonenboot hatte ein Ge¬
fecht bei Los Pescaradillos . Es verlcnllet gerüchtweise,
daß ein ernster Kanchf sich bei Agna dulce entwickelt habe.
Me Verluste auf beiden Seiten seiei: schwer, jedoch sei
es uninöglich, Einzelheiten über das Gefecht zu erhalten.

Belgrad , 17. Juni . Wie in gewöhnlich gut infor-
inirten Kreisen versichert wird, erhielt König Alexander
aus Petersburg die Verständigung, daß er im Spätherbst
vom Czaren empfangen werden würde, jedoch allein und
nicht in Begleitung oer Königin Draga.

Sofia , 17. Juni . Nach hier aus Petersburg
eingetroffener Meldung wird mit Zustimmung Ruß-
lands die Proklamation Bulgariens zum König"
reich  bessimmt im Laufe dieses Jahres erfolgen.

Nolkswirthschaftiiches.
Tic Kirfchencrnte. Aus Koblenz wird berichtet:

Allenthalben hat jetzt am Rhein und an der Mosel die Kirschen¬
ernte begonnen und von den Orten Camp, Kestert und Osterspai
findet ein Massenversandt nach dem Niederrhein statt. Das
Pfund kostet gegenwärtig noch 30 Pf. im Großhandel. Die
Ernte bleibt hinter den Vorjahren zurück und fällt auch etwa
14 Tage später infolge der kühlen Witterung. Dieblich an der
Moselz. B. bleibt dieses Jahr um zwei Drittel hinter dem vor¬
jährigen Erträgniß der Kirschcnernte zurück.

Fruchtprcise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den RegierungsbezirkWiesbaden
am Fruchimarkt zu Frankfurt  a . M. vom 16. Juni.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
17 Mk. 80 Pf ., Roggen, hiesiger 15 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk.
60 Pf ., Hafer, hiesiger 18 Mk. bis 18 Mk. 50 Pf., Mais, Mixed
12 Mk. 30 Pf . bis 12 Mk. 40 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. Juni. Zum
Verkaufe standen: 403 Ochsen, 40 Bullen, 557 Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder), 262 Kälber, 165 Schafe und Hümmel,
986 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll¬
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren
(Schlachtgewicht) 69—71 Mk., b) junge fleischige, nicht ausge¬
mästete und ältere ausgemästete 63—65 Mk., c) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 60—62 Mi., ch gering genährte jeden
Alters 50—54 Mk. Bullen: a) vollfleischige höchsten Schlacht-
werthes 54—56 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut ge¬
nährte ältere 50- 52 Mk. Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) :
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder)
höchsten Schlachtwerthes 66—68 Mk.. b) vollfleischige, ausgr-
mästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 63 bis
65 Mk., ch ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 53—55 Mk..
ch mäßig genährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 44 bis
46 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast-
(Vollm.-Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 80 bis
82 Pf ., (Lebendgewicht) 49—50 Pf , b) mittlere Mast- und
gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 74—75 Pf , (Lebendgewicht)
43—45 Pf , ch geringe Saugkälber(Schlachtgewicht) 63 bis
65 Pf . Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 64—66 Pf . b) ältere Masthämmel(Schlacht¬
gewicht) 60—62 Pf , c) mäßig genährte Hämmel und Schafe
(Märzschafe) (Schlachtgewicht) 50—52 Pf. Schweine: a) voll¬
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1% Jahren (Schlachtgewicht) 65 Pf , (Lebendgewicht)
51 Pf , b) fleischige(Schlachtgewicht) 64 Pf , (Lebendgewicht)
50 Pf , o) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlacht¬
gewicht) 52—56 Mk. Das Geschäft in Hornvieh war flott und
wurde der Markt geräumt, in Kleinvieh gut und wurde Alles
verkauft. Aus Oesterreich fand keine Zufuhr statt.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 17. Juni , Mittags 12% Uhr. Kredit-
Aktien 214.70, Diskonto-Kommandit 186.90, Deutsche Bank—,
Staatsbahn 149%, Lombarden 18.70, Laurahütte 206,'
Bochumer 199, Gelsenkirchener 174%, Harpener 177%. Ten¬
denz: still.

Wien,  17 . Juni . Oesterreichische Kredit-Aktien 682.—
Staatsbahn -Aktien 697—, Lombarden 71.50, Marknoten117.40.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seite»
und „Amtliche Auzeigen des Wies badener Tagblatts" Nr. 72.
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ISTat -Ii dem öffentlichen Brirsen - Coursblatt der MaklerlmmmTr zu Frankfurt a . M.

al(’ i Pr- St.-A.(ab?.) »
f * ' ' - '7- - » * » — »
4. . ! Bad . St.-A. »
£ (* ' * o . fab».) .” /* * * » >
4- Bayr. AW.-R. »
3 /- ] » F.B.u.A. A. »
3-,•! » F. B. Anl. »
B s Hamb. St..Rente »

» St.-Anl. ,
s. . » » »
< . 6r. He«!». St.-R. ,
< -! ' »Anl.(v.99)»
s ' ' * » *. » » » »
B. . | Sächsische» »
4. :  Württ . A.

3. > .

102.
102 .20

! 98.
| 101.80
;102.

92.70
'105.25
I 99.50
l 100.
102.80

j100.20
! 91.70
!102.40

!102.90
105.20

I 99.80
) 90.10
I 90.70

j100.10
i100.10

4.
1.
1
4.
4.
4.
4.
4

3.
4.
4.
3'
fl.
fl
i.
4.
1.
1.
1.
4
4
3.
4.
4'/

6. .
4",
e. .
6V.
6. .
4'/»
4. .
87,
5. .
fl. .
fl. .
8. .

87. (Franz. Rente Fr. 102 .50J.«. Gr.R.R.A.Rtfr.r.90 » 38.601** » Anl. v. 87 » 44.401*(« » » » » (kl.) » —
?r - Holl. A. » 1896h. fi 96.50
4. Hai.Rentei. G. L« 102.70
4. » » nlt. » —
ö. * » 1000r » 102.70
4. * » kleine » 102.70

* » * —
i. Norw. A. v. 92 Jt —
37 » » —
p. » » »
4. Oeef. Ooldrenfeö.fl. 102.90
4. » F.B.c.F.G.ntfr. » —
hl/4 » Sf.O. (F. .T.)S. » 126.60
5. » (ab?. O.O.L ) » —
P. * TiftlraJbnhn Kr. 82.10]41 * * Silb.-Rt..Tan.5.fl. —
4‘Jb * » * Ar>ril » 101.70

» Pap. » Febr. » - I41/* *■ » » Mai » 102.
47, Porfu?. St -Anl. Jt 46.30
17, * Tab.- » » -1

* äuss. Sch. £ 29.701
B»m.ralt>v.81-88.« 96.60

» »92 » 96.601\ . » »93 96.60
» » 99.

L. . » von 90 »
t. . » » 91 » 83.

» - PA 83.
» » 98 * 83.
» » 98 » 82.90

Russ. Tons. V. 80» 100.10
* Golrf.Av.S9»
» »TT» 90»

96.60 Ir»St. R.v.94aKRbl.
Schw.O.v.SOf abg.)Al 101.50 E

's » » »88 99.60 -
7- » » »90 » 99.90 f

* » » 92 L
Serb. amorf. v.95 * 69.10 -
Span.v.82(ab?.)Pes. - 1^
Tflrk.-Egvo.-Trb. £ 99.20 lj. » ZoII-O.v.86 Fr

. » Fund. »88 A 101.40
. » priv.ntfr.»90 » — I
. * cons. » » - 1. » conv. Lit. B.Fr. 52.
. » » C. » - 1. * » D. » - 11. Un?. Go!d-R. M [01.80

» » (bl.) » [01.80
. » Ki«. Thor * 86.40

» St.fKr.)Bf. Kr. 98.20
/» »E.B.v.89stf.G.A

» » Silber ö.fl. - Is » Iuv.-A. v. 88 A 00.39

37,
37,
37
3V,
4. .
4. .

14.
4.
4.
37,

,37,
4.
3.
3.
3.
3
37,

14.
37,
4.
4.
37,
4.
4. ,
4.

'4. ,
37,
37,
37,
37,
4. .

[4. .
37,
3" ,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
87,
4. .
37,
37,
3V,
37, da
37, | da.

Giessen von 90
da. . 93
da. » 98
da. , 97

Hanau
Heideiber? v. 1901■
Homburg-v. d. H. >
da. von 99 ,

Kaisers), v. 91 ,
da. von 89 ,
da. » 97 ,

Karlsruhev. 1900 ,
da. von 86 ,
da. » 89 ,
da. » 96 ,
da. , 97

Kassel (ab?.) ,
Köln von 1900 ,
Limbnr? (ab?.) »
Ludwigsb. v. 1900,
da. von 90 u.92 ,
da. » 96 ,

Magdeburgv. 91 ,
Hainsv.91 ,
da. » 99 ,
da. , 1900 ,
da. » 78 u. 83 »
da. » 86 11. 88 »
da. (ab?.) J. ,
do. von 94 ,

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 ,
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 ,

Milnohenv. 1900 »
Kgmher? ,
do. *

Pforzheimv. 99 ,
do. (ab?.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900,
do. (ab?.) »
do. von 87 ,
do. » 91 ,

96

jWorms von 87/89 »
j do. » 96 * 98.

do. » 92
Wflrzburgv. 99
Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) A

! do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Ohristianiav. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le 97.601
do. (kleine) » 97.201

Born(i.Gold)gr. I » 102.20
do. IDVIII » 102.201

Stockholmv. 80 Jt  102.
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr. I . .

St.Buen.-Air.92Pes. | 39.70115
do. £ 1

Divid.

do. 600,
6b.BI.8Nb.Br. >
* V.G.ii.81.8. »
» Fbr.Gldb?. *
do. Griesh. >

Ch.Fw.Höchst •
do. Müblh. 1

Chem. Albert ■
» Ult. Fk. V. »

EI.Aoc. Berlin»
» Anl. Köln »
* Cont.Nmb. »
* Ges. All?. »
» HeliosKöln»
» Labmever »
» Liebtu.Kr. »
* Schlickert »
* Siem. n. H. *
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl. «
Gelsk.Gn sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. »
Knnfw.Heddb.»
Ledert.N. Sn. »
Löbnb.-Mnble»
Masoh.A.Hilp. »
do. Klein «

Msob.Bielof.t). »
» Fab.,1.Schl. »
» Gsm.Deutz»
* G.Hemmer»
» Karlsruher»
» Mot.Ober?.»
» Sobp.Frtb. »
* Witten. St. »

Mehl-u.Rr.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.St?.Wess. »
Schst.V.Fnlda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlin?en »
n.Rw.Gön. »
Nordd.Jnte»
Westd. » »

Tk.Tb.R?.ab?. £
Verl.Deutschest

Richter

All?. D. Kleinh.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.1
do. Ser. H

■8. E.B.G. Darmst.

95.
100.50
94.70

81.501
157.
75.

113.
246.
132.
129.

60.

93.10
o » Kölner » —
7 * Sfrassbrrsr » 112.0 Vpvfc. Fi«Kilo* » —

15 Zellst.Weldb. » 220.0 » Ver.Dresd. » —

97.
7

Bank-Aktien.
ß7<|Dtsche. Rh. A

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 A

Cbin. St.-A. v.95 £
» » A
» » T. 96 £
» - - 98 »

Fgypt. imific. A. Fr. I
* privil. » » I

Mex. inn. T-IV Pes. |
»ii us.v.9Pst f408
» » 204Or » I
* eons. Pes.

76.251
105.80

100.30
91.20

110.201
104.
41.75

101.90
101.60
25.50

77»

6
5«,
8
9
7
77»
6
7

8'/,
5 Franks. Bk.

Badische» R.
B. f.ind. IT. A
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst. Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. ,4t
»Eff.u.AV. R,
»Oen.-Bk. A
»Ver.-Bk. »

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »
»Bankver. »

Frkf.H.-Bk. »
»Hyp.C.-V. »
Mannh. Rk. »

57,1 Mitteid.O.B.»
iOest.-Ü.B. Kr.
Pfalz. Bk. Jt
»Hvp.-Bk. »
Pr.B.-C.-R. B.
Wien.B.V.5.6.

IWrtt.N.-B. sfl.
1. Ver .-Bk.

0
2
0
4

11
17,
3
6
8
4
57,
9
7'/=l

47 ,0
5V,
9
7
67,

156.
190.30
115.30
65.
92.80
92.70

137.70
210.40

J104.80
1102.50
1121.40
187.50
146.
107.30
191.
134.

1109.80j
115.
1115.80
178.

Bergwerks -Aktien.
137» Boch.Bb.u.G. A  199 .80

Bud. Eisenw. » 113.
' Cono. Bergb. » 284.50

Kschweiler » 225.
Gelsenkirohen» 174.80
Harpener » 178.
Hibernia » 176.50
Kaliw.Aschsl. » 144.50
Laurabütte » 206.50

, , Westeree. Al. » 198.50
V* do. Pr.-A. » 106.

0 Köti. Marienh. » —
7 Massen » 116.30
2 Obschl.Eiseni. » 118.10

Riebeck-Mont. » 1194.50
t Oestr.AIp.M. ö.fl. I206.

Dux-Rdb.ab?. » I —
67, Gz.Kfl.ER.uB.» ! -

Dirid
VorL
67-

107.
67.
2-'/.
6
5'/.

r,. Akt. von Transp .-Anst,
67, Braunsch.Lds.Ji9
6
3
57.
4

Lndw.-Bexb. s.fl.
Lübeek-Rneh. Jt
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

125.30
227.
140.

141.50
133.80

|139.

109.30
147.301

6
87,
8',
67,

10
87.

JtAllg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Sildd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd. Lloyd »
do. ult.

12.50
142.
82.20

123.80
109.20
110.40

7.1. Provinz - u. Städte - Anl.
4. .
37.
87,
3",
8. .
3'/,
8'/,
37.
8",
37,
3V,
37.
87,
37,
37.
87«

4. '.
3. . !
37,
4. .
3'5
BP,
37,
4. .

Blieinpr.XX.XXt .« I103.4(1\  VTT vyrr JAaioli«do. A. XII-XVI
do. XIX
do. XVHI
do.IX. XI ,1. XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Lit. R(ab?.) »
do. » S v. 86  *
do. » T » 91 »
do. » IT» 93 »
do. * V * 96 »
do. » W- 98 »
do. Str.-R.» 99 .
do. v. Bookenb. »

Berlin von 86  92 »
Bingen von 1900 *
do. » 1901 »

i do. » 95 »
j do. » 98 »
,Darmstadtv. 91 »
| do. von 88  u. 94 »
I do. » 79u. 81 »

do. » 97 »
^Erlangeny.1900 »

100.10
100.50
95.80
89.20

99.
19.

101.75

Industrie -Aktien.
! Al .(50 0,oE.) Fr.,162.75
1,8 B .Zckt. Wb. fl.! 68.70

S.Ibl.(40»/oE)it|
do. 3000r » I
Bleist.Fab.N. » 230.
Bra„-V.8..T. * 39.
»Bindin? » 244.50
» Dnisbur? »!122.

7- » Fiche Kiel » 189.
»Essigbaus » ! —
»Hen.Frkft. » 1146.50i
» » Pr. Akt.» 1155.
»KempH » E134.

!» MainzA.B. » |271.
/»I»Parkbr. » 107.50

* Sonne,Sp. » 132.
» Stern.Obrr.» 243.
»Storcb.Sp. » 100,50

'« »Tivoli.St?. » 98.20
/* »Vereiniete » 102.80

»•Wereer.W. » 92.
» Nie.,Hofbr. » —-
»Ngrober? » 100.

7 » Pforzheim» 106.50
, » Worms Oe. » 13?.
Cem.Heidelb.» 109.50
»F. Karlst. » | 83.

I»Lothr.Metz» 121.

120.506 I 6 I V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
6 57 » do.St.-A.v.94
7lu\  67 , Böhm. Nordb.

12'7 11®/« ;Busch tehr.A
" " 117s! do. B.

6,l<;Lemb.Cz..Tass.
67° Oest.U?.St.B. Fr. 1149.60

» 8b.(Lmb.)
» Nw-.Lt.A ö.fl. | 109.50
do. Lit. B

Raab.Oed.Eb.
jRchh.-Pb.C-M
Stuhl«r.R.Grz.

IUne.-Galiz. [

r>.
5.
5.
4.
3.

[3.5.
5.
4.
3.
3.

13.
3.
3.
3.
5.
3.
3
3!
3.
4.
4. ,
4. .
5. .

12,4,

"t
4.
2,».
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

f\5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t: ;i
l: :l
4. . 1
4. .
4. >
4. . !
4. .!

99.90

99.

101.80

99.90
100.
103.80
103.80
101.70

Böhm.Xb.stf.i.G. Jt
» Wstb.stf.i.S. ö.fl. 1100.
do. in Gold Jt  101 .40
do. von 95 Kr.

EHsabethb.st.i.G. Jt
do. (kleine) »
do. stf. in Gold *
do. » (kleine) »

Ks. F.Xb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.9ilfl. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. *
Gal.K.L.R.stf.i.S
Gr.K.v.71stf.i. S.

» 72 »
» 63 »

Ksoh.0 .89 »
do. in Gold

Lb.C.-.I.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.Jt
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Aatf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Jt
do.
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»IT.S.73-74 sfiG Jt
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G. <i
do. l- 8E.sf.iG Fr.
da.v.85 stf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.(E?.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i. G. Jt
do.200ersf.i. G. »

Prag-Bux.sf.i.G. »
do.v. 96 stfr.i.G. *

R.Oed.Fb.stf.i.G. »
do.v.91 stf i.G. »
da.v.97stf. ! G. »

Rudolf),.stf.i.8. ö.fl.
"Salzk?.stf.i.G. Jt
do. 400erstf. i.G.»

Hng.Oal. sf.i.S,  ö .fl.
Ita!. st?.2500er
do. 500er

Ital. Mittelmeer
da. 500er

Liv.O., D. 11. D./2
Sardin. Sek.
da. (500er)

Sioilian.v. 89Gr.
da. kleine
da. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v.79Fr. 105.60
do. von 80 Le 103.60

109.50
109.60
109.30
102.40

62.80

111.

101.75
93.80

91.90

104.60
83.70
77.10
72.70
72.90

100.10
101.90

4.
4
4.
i
3'/,
3'f
3V:
4.
4.
4.
3",
37,
t
4.
37,'
4.
4.
37
37
3'?
3*/
31
3.
4.
3
4
4
97.
37
5.
5
47
4.
4.
3V,
4.
4.
37.
37,
37,
37
4
37,
37,
4. .
4. .
37,
37,

JlOl.SQ14*
96.50
93.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.3 )1
98.50
99.50

Er. H.- B. 3. XIV M 101.70( 4*
da. XVI,1. XVII» 102.8015*.

101 5014- - da. XVIII ,
95  37 , do. XIIu . .XIII »

‘ do. XV
>103 401 - Er. H.-C.-V.(ab?.) »

do. 15-19, 21-33 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31,1. 34 »
do. 8.35, 36,1. 33»
da. Ser. 40 u. 41 >>
do.S.23,30.32,33»
da. Ser. 21 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250»
da. 251-340
do. 1-45 (ab?.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.tr .
do. Ser. VT. >

do.S.VIIunk.1906»
do. (ab?.) ,
do. unk. b. 1905 »

H. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. Hl »
do. unk. b. 1908 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .7. ,
do. F.G. II. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. ,

100.2014*
100.80
95.50
95.31
95.80

100.20
100.20
102.
96.
93.
98.80
99.
95.

103.

109.
Le 67.80

67.80

69.10
99.70
99.70
99.60
99.60

102.
102.

106.40

0
7
6-7«
1
47,

5' .
0
0

67)

3' .
0
0

Gotthard Fr.1
iur.-Spl. Pr. A »
do. St.-A. »

fr. Oenusssch. <t
Schw.Cenfr. Fr.

Nordost »
Ver. Sehweizb. »
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.3ie. E.II. -
It. 'tr.fAd.N.) .
Westslcliianor»
Anatol.K.-B. M
Iwan?. D.(?.)
Lux.Pr.Hri, Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

99.10

loo.
8öJ0

127.
1)7.20
90 50

97.70

Iwan?. Dombr. Jt
Kosl. W.v.89sf.?. »
Kursk.Kiew.E.B. »
MoskauSmolenzk»
• Wind.Hb. v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.?. »
Russ.Sdo.v.97sf »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(?ar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uraisk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. * 93

(5. . IAnat. E.-B.-0 .i.G.K
5. | • »Ser. II»
5. . » »403er »
3. . P. E.-B.v.862000,-»
3. . do. 400er »
47, do. von 89 I R~. »
47, do. v. 89 400er »
— do. v. 89 H Rgs. »

3. . Salonik-Moni. G. »
3. . do. 404r

100.40

99.1C

99.10

99.60
99.70
99.20
99.10

95,60
102.80
101.30
101.30

94.

36.40
61.30

Zf.
4. .
3'/,
4. .
4. .
37,
4.  .
37,
37, j
37,
4. .
4. .1
37,1

Sodenkredit-Pfandbr.
IBay.V.-B. Münch. Jt  1102.

» » - » | 93.20
»BC. VB.Nrnb. » 101.50
» » » . (102.10

97.75
102.90
93.70

101.90
98.10

100.40
102.30
98.

4. .
37,
4. .
4. . 1
37,!
37,
4. I

Pom. Hyp.-A.-B. »
da. (Äpr.-Okt.) »
da. /Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
da. » XVII ,
da. XVIII ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
da. von 99 »
do. »88  *
da. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
da. von 87 »
da. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
da. a. 80% abg. »
do. »
do. a. 80% abg. »
da. ahg.Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

98.3!)

91.30

99.30
91.20

101.70
97.90

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47,

[4. ,
4. .
47,
4. .
47,
47,
47,
47,
5. .
4. .
37,
47,
4. .
47,

115.2514. .
101. 4. .
101.80 47,
95.75 47,

101. 47,
102.50 4. .
95.60 47,
96.20 47,
95.60 47,
95.60 4',',

104.20 4. .
98.90 47,

4. .

(North. Pao. Prior. L.
Oregonu. Calif. 1 M. ,103.25

I » Railr. Nav. Cons. —
Pao. of MissouriI M. —
da. cons. Mtg. —
da. Lex. Div. I Mtg. 105.40

Pittsh.Cinc.Ch.St.L. —
San.Fr.n.Nrth.P.IM. —
South.Pao. 8. A. I M. 105.
do. 8. B. I Mtg. 105.60
do. I Mtg. 107.60
do. cons. I Mtg. 108.80

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls. Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich. u.W.
Union Paeiflel Mtg. j —

>*. West.N.-Y.u. P. IM. —
i*. » Gen.M.Bds. u. C. 98.20

» (Inoome-Bds.) I —
* ICanitil uni Zins in (JoM.t Nnr Kaiiitsl in dnl’.

zr.  Diverse Obligationen.

4. .
37,
37,
1
37,'
l
A
i'
37,'
37,
l
4. .’
37,
i
3V,'
37,
i
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
1.
37,
l
A.
4.
4. .
47,
4. .

4.

» Pfdbr.-R. 8.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsob.Centr. »
Rhein. Hyn.-B. »

do. unk. h. 1917 »
do. Ser. 69/82 »
do. Oommnnal »

S.B.0.30'323Au.43 »
do. bis inoi. S.52 »

W.B.C.A.GölnS. I»
do. Ser. H »
do. » V
do. » irr »
do. » TV ,

W. H.-B.v.OO'iV? .
do. unk. b. 1903 »

Wiirft. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. h 1902 »

W.V.-R.K. 15/20  »
do.S.IV-X(ab?.) »
do. Ser. T 11. II »

Gän.L.TT.u.W.-R. Jt
Finnl. Hyn.-Ver. »
Ital.Nat.-Rk.stf. Le

» » » »
» Aii?. Im. v.99»

Norw.Ho.-R.v.87 Jt
Pest.F.V.Sn.-V. Kr
P.U.C.R.etf.-G.S.2»
Schw.R.H.R.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 *

Ungar.R.-Or.-T. ö.fl.
do. steuerfrei "

U.L.O.-S.A.u.R. Kr.
Ungar. ir.-Bk. ö.fl.

do. Ser. Tv. 97 Kr.

99.30

97.60
4. .
37.
47,
47,
37,
4. .

|4. .
(4. .
4. .
47,
4. .
4

92.
15.

100.
95.40

101.
101.10
95.60
95.40

103. , -
100.601 37
102.50
96.
97.

101.70
98.10

100.80
100.90
101.70
95.70
98.20

Bankf.ind.Untn. Jt  94.
» Orient. Fisonb. » 99.30

Brauerei Rinding» 101.60
do. Fssighaus » —
do. Nicolav Han. » —
do. Kempffabg.)» 99.75
do. StorcliSDcy. » 105.
do. Werger » —

Buderus Fisenw. » 97.80
Comentf.Karlst. » 99.20
Cemwk.Hoidelb. » 99.20
Ch.R. A.u.Sodaf. » 105.60

Fb.Griesh.R. » 105.50
Farbw. Höohst» 108.50
Ind.Mannh. » 101.60

Dortm. Union » —
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
do. » 95.

Fisenb.-Rent.-Bk. » 101.70
do. » 99.10

EI.AIlg.G.-Ob.S.4 » 103.70
da.Ser. I—Hl » —

Bk. f. oi. Unt.Zör. » 100.20
ELG. f.el U. Borl. » 100.
da. Frankf.a. M. » 96.70
da. Helios » 72.60

do. Ges. Lahm. » 97.30
do. L.u.Kr.Berl.» —
do. Schuokert » 97.90
do. Siein.u. H. » 104.90
do. Cont. Xiirnb. » : 35.
da. Werke Berl. » 104.20
do. » » » 100.

Kal iw.ABchersI.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.10
Löhnb. Mühle » 102.
Oestr.AIp. M.i. G. *
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Sor. II Jt

Ver.I).Oelfabrik »
» U1tr.Fw.Levk.»

Westd.J.Sp.>1.W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

86.
96.30
96.

104.
105.30
100.30
90.
94.

37,
3V,
3.

Zf. Verz. Loose. In Proc.
4. . [Bad. Pr.-Anl. R. !146.90
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 161.50
5. . jDonau-Re?. ö.fl.
37, Goth. Pr. I. R. ! —
3. . Ho».Koni. v.1871 fl. (102.60

Köln-Minden R. 137.10
Lübeckv. 188? R. —

un.-uui ■ .iMad. C. 80 88 Fr. ! 44.50
101.50 4. . !Meining.Pr.-Obl. R. 135.30
-I 4-/3| Np.ab.unab.80G. Le —

37« !Oesterr.L.v.51 ö.fl. i —
4. . ( » v.60(U. -.-) ö.fl. (153.70
3. . Oldenburg R. 129.
5. . ;lluss.v. 1861a. Kr.R. —
5. . I » v.1866a.Kr.Rbl. I —
27, jRb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 107.50
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk/p.St.i.Mk.)Fr.
3. . I do. Ult. do. Tr. ii 12.60

103.70
98.30

103.60
98.50
98.70

97.801
97.80

98.30
ino 50r f- Unverz . Loose . perSt. inUt102.
97.

97.501
98.

97.80
95.801

97?

87,
4. .
37,

»Hyp.u.W.-Bk. »
i » » » » »
I D-Or .-Or. rrin . rv»
j do. Ser. V »

do. VI
do. TX ,
do. vur »

D. Or.-Soh.B.Berl. ,
* » “ *
» H[yp,. R. Rer !.* * *

Fis. B. n-C.-C.-O.
Eis. Com.-Obl.

(101.20
95.50

100.50
99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.jBrunsw. u.West. rM.i —
4 »* Ca!if. Pacific I. Mtg. —
4 ‘7 j do. D M. Ctr. Gar . 104.
«*• i do. III Mtg. ,104.60
3 • 1 do . I 95.6O

jCalif.u. Oregon IM. ( —
:Centr .Pacif . IRef .M. 1101.90

87.60
5. . jChin.Burl.Qn.(J.D.'
6. . » Milw.St . P .(P.D.)
4* . [ » Rock Tel. u . Pao.

(Cino. 11. Spr . I Mt?.
4% *| Den vorRio I cons . M.

j do.
| Honst , u. Texas I M. (111.20
ILouisv . u Nasbv .I M.
! dn . rr . Mtg. i 7475
Mobile >t. Ohio I M.
Newyork F.rlellMt g.
.Newv . Erle IU Mtg.
I do . IV »

64.40Ansb.-Gnzh. 11.
Augsburger fl.
Braunsehw. R.
Fmländiscii. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meiningers.fl.
NeuchAtol Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl. _

Pnppenbcin, s.fl. 7
Ung.8tafttnl.1i.fi. 101 351.80
Venetianer Le 30 ' —

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

50.

440.
398.
33.

4*.X*5
6*.
3* .
64.
5* .
4*/,*
fl*

Geldsorten.
[20 B’ranken-St. . ,

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al raarco
Engl. Sovereigns.
Gold nl maro.p.Ko.
Ganzf. Scheide?. »
Hoehh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Riiss.  imperiales ■

Brief.
( 16.26 Geld.

16.23

9.66
( 9.62
( 20.44
2800
2804
72.80

9.62
9.57

20.41
2790

70.80
16.20
8t.
16.20

Papiergeld.
Am. Bank», p. D.
Er. Bkn.p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-tt. 100

Brief. Geld
— i 4.18".
— I 81.15
— I 85.15 •
— >216 . 10

tat
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Butten -Verkauf . Die Ylemcinde Oestrich

»rrkanst «ine» schweren, sehr gut genährten vier¬
jährigen Bullen , welcher zur Nachzucht untauglich
zewordn: ist. Liebhaber wollen ihre Angebote per
ffilo Lebend-Gewicht, twnt . Angebote im Ganzen,
lins der Bürge:meiüerei dahier bis 20 . Juni»
Abends »verschlossen, mit der Aufschrift„ Bulleu-
Merkauf" cinrcichen. Die Oeffnnng der Offerten
sinder Samstag , de« 21 . Juni , Bormittags
tl Uhr , statt. Der Dnllc steht im Stalle von
Herrn Kaspar Windol f dahier und kann
vorher besichtigt werden. Die näheren Bedingungen
liegen auf der Bürgermeisterei zur Einsicht bereit.

Oestrich, den 14. Juni 1902. F188
Der Bürgermeister. Bless.

Karl Fischbach,
feirchgasse 49, zunächst der Marktstrasse,

Lagtr, Anfertigung, Ueberziehen
und alle Reparaturen . 6689

S9‘T",‘C.Vorpahl, 89'«"“"
234 Telephon . Telephon 234.

Eier -, Butter-
Grotz- u. Kleinverkauf.

Georg Kühn,
9 Kirchgasse 9.

2434 Telephon 2434.
Laser Ii . pt. 6064

Biicsmarke»,
Sammlungen empfiehlt in großer Auswahl

K . Heisswolf , Bett, Dorkstraße 23, V.
Verkauf und Tausch . 6733

11. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Cru mini -Artikel,
Fraiirnsphu « , sowie alle Meuhelten in
anticonceptionellen Mitteln etc. in der Parfüm.-
Handlung von

J. Greifzu, Spiegelgasse 8.

lassovia-
GesundheitsMnden
für Hainen (Marko ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit, sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet A J «»tzd . Jlk . , — ,
„ n « «» Pf.

BefestigtingsgUrtel in ollen
Preislagen. 4387

€hr . X'aufoer,
Artikel znr Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717,

G» » « O « « « « « « S « GGOÄG « GG » WVS » MS

8 Alpen -Verein . |
® Donnerstag , den 19 . Juni 1902 , Abends 8 '/z Uhr : d

« Mnats-Versammlung 8
(| | im Damensaal des Nonnenhofes. Mj
M , Tagesordnung : Besprechung und Information über die bevor- M,

stehenden Gebirgsreisen der Mitglieder. F403
Cd) Der Vorstand. E

Die in Berlin täglich seit 49 Jahren erscheinende

Bank- und Handels-Zeilung
ist die einzige

WM- Special - Zeitung *“$ 31
für Getreide und Mehl,
„ Spiritus,

Vieh und Wolle,
„ Zucker und alle andere»

Produkte der Laudwirthschaft.
Sie bringt täglich ans allen Tbeilcn Deritschlands ausführliche und erschöpfende

Original -Depeschen und Correspondenzcn und genaue znveriäsfige und neue Nachriditen über den
Getreide-, Spiritus -, Mehl-, Zucker-, Moll-, Oel-, Kartoffel-, Säcsaaten-, Hopfen-, Petroleum-Markt,
sowie eine Reihe wiffenswcrthcr und praktisch ausnutzbarer Nachrichten au« dem Bank- und Produkien-
bandelsverkehr. Die täglichen Berichte der Eentral-Notirungs-Stellc der Prcußiichen Laildwinhschafis-
kammern werden ebenso wie die Preisiiotirnngcn der LandwirthschaslSkammern der einzelnen Provinzen
veröffentlicht, und zwar erhalten die Jiltcrcsseiitcn diese Preise durch uns ebenso schnell, als die» bei
direktem Bezug von den Kammern der Fall sein würde.

Einzige Zeitung Deutschlands, die täglich Origiual -Depeschen vo » Getreide -Märkten»
wie Odessa, Riga, London, Pest. Wien, Rcwhork, Chicago, Toledo, Paris u. s. w., sowie von allen
größeren Wochen -Märkten des Inlandes veröffentlicht.

Ihre Preisuotirungen von der Berliner Frühbörse sind maßgebend.
Täglich die neuesten Nachrichten vom Effektenmarkt.

Ausführlicher Courszettel der Fondsbörse.
Wöchentlich als Gratis -Beilagc für die Abonnenten

„Landwirthfchaftlicher Anzeiger ",
anerkannt einer der hervorragendsten landwirthichafllichenFachblätter, besten Mitarbeiter auf den
einzelnen Gebieten der Laudwirthschaft und Polkswirthschaft Autoritäten sind.

Wöchentlich die Vcrloostmgslistedes „Deutschen Reichs- und Staats -Anzeigers".
Die Bank- und Handels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger Rathgeber und unentbehrlicher

Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.
Sämmtliche Anfragen der Abouneute » werden entweder direkt oder im Brief¬

kasten beantwortet ; ebenso sind wir crbötig, gegen eine kleine Expeditions-Gebühr unseren
Abonnenten per Depesche Mittheilung von größeren Preisschwankungen im In - und Auslande zu machen.

Der Abonne mcntsv reis der „Bank- und Handels-Zeitung" mit allen  Beilagen beträgt
fV " vierteljährlich 8 Mark.

Bestellungen nehmen sämmtliche Postämter an.
Anzeigen 4V Pf . die Petitzeile.

Expedition der Bank - und Handels -Zeitung,
Berlin sw ., Königgrätzerstraße 05.

Probe -Nummern gratis und franko.

Gelegenheitskanf.
Neue Möbel und zwar:

1 Schlafzimmer-Garnitur,
bestehend aus Spiegelschrank , "Waschkommode
mit Spiegelaufsatz u. Marmor , 2 Nachtschränken
mit Marmor , 2 Bettstellen , feinstes Fabrikat,
amerik . Nussbaum,

1 Schlafzimmer-Garnitur,
bestes Fabrikat , Satin , Nussbaum mit Intarsien,

2 Eichen-Biiffets,
1 Garnitur Polstermöbel,

Sopba u. 2 Sessel mit Seidenstoff u . ff. Posamenten,

1 Garnitur Polstermöbel,
Sopha , 2 Sessel u. 2 Stühle , Kupfer -Plüsch frise,

Einzelne Bettstellen , Schränke , Stühle,
Chaiselongues etc.

Zu besichtigen Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
aferostrasse 33 , Hinterhaus Hart.

werden

wegen

Raummangel
ausser¬

ordentlich

billig

abgegeben.

69511

mit Romanen in deutscher,
IHlHlUU/vl französischeru. engl. Sprache.

W Stets Neuheiten!
Günstige Lcscbedingiingen. Mäßige Tagegcbühren.
Nass. Central-Bnelihandlnng, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstrasie 4. 2733

Engl. Gummi-Mäntel und-Capes
für Damen und Herren

in den nenciten und elegantesten l ' ncnn » empfiehlt 6731

Tnnnusstrnsse 2.
I *. A . ütoss,

( " Ummlfnbriknte.

Neroberg.
Mittwoch, den 18. Juni:

Großes

Militär-Lsncert.
ausgeführt von der F 409

Kapelle des Ans.-Rgt .von Gersdorff
(Kurhefs .) No . 80 ^ unter Leitung ihres
Kapellmeisters, Herrn E . Gottschalk.

2. Theil: Operettenmusik.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf.

I- -— -Lubentius-Quelle,
eine Stunde von Niederselters entspringend,

Hedicinal-
n . Tafelwasser I . Ranges

mit reiner natürlicher KULIung.
Laut genauer Analyse des Herrn Geh.

Hofrath Prof. Dr. Kresenius in Wies¬
baden zählt der Brunnen zu den ächten
alkalischen Sänerlingei », steht in
Gehalt an doppeltkohlens. Natron dem
Niederselterser Brunnen, in Gehalt an
Chlornatrium der Fachinger Quelle nahe
und UbertrilTt sogar, was sehr be-
achtenswevth ist, an doppelt kohlen-
*an rem f. itliion , ausser Niederselters
lind Gieshühel, die
W - Fachinger Quelle. -VI

Der Lnbentins • Brunnen wird da¬
her mit Recht ärztlicherseitswegen seiner
grossen Heilwirkung bei harmanrer
Oiatlaese , Rieht . Vieren -, Stein-
und Blasenleiden . Ragen - und
Oarmkranklieitcn . sowie anderen
Erliranknn - rn der Harnorgane
empfohlen.

Der Sachverständige Herr Oeh.
Sanitätsrath Br . Emil Pfeiffer
hier bestätigte in der Sitzung des Kgl.
Schöffengerichts vom Jahr 1898,
die wegen der Anpreisung - des
I . iibentinswasser * anberanmt
war, dass der Brennen mit Recht als
Heilmittel « ege » oben ange¬
führte Krankheiten empfohlen
werde und das Wasser des
Kubentiiis -Brunnens in der Tbat
dem Kachinger Wasser ent¬
spreche . sowie gleiche Bestand-
theile wie jenes enthalte . 6372

Preis
per Iitr . - lirug incl . — SO Pf.

General-Depot für Wiesbaden:
Willi . Helnr . Hlrck

Bezirks-Telephon 216.

Bruch-
Fleck-
Aufschlag-

bei  J . Hornung& Co.,

Eier
per St. 4 Pf .,

„ 7 St. 10 Pf .,
„ Sch. 30 u.40 P£

3 . Häfnergasse 8.

(»arantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,
das Pfund Hk » 1 »— • 6942

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

MM-MKM-Wr
Kg . Bübsninen , Karlstraße 5.

empfiehlt alle Arten Holz- und Polstermöbel.
Lieferung completer Ausstattungen zu billigsten
Preisen unter Garantie für Arbeit und Material

Limburger Uäje,
feinste GebirgSwaare , per Pid. 42 Pf . » im
Stein 40 Pf . , bei 10 Pft>. 38 Pf . empfiehlt

Carl Kirchner,
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmuiidltr., Adlerstr. 31. ,

Große Weißkraut-, Wirsing-,
Dickmrzpfiauzeii

zu verkaufe». RettungShauS.

m aaaikiuwt au« , tMsatwirk—ude Mittel Ratten
and Mäuse schnell und aiob . r zu tttdten, ohna Lutz
ItoDsohen, Hausthioie und Geflüffol schödJish za soia,

PaokcU 4 EO Pfj . und 1 Mk.
Verkaufsstellen:

Kd . Brecher , Neugasse,
■t . Kneipp , Qoldgaase,
< li . Taillier . Kirchgasse,

per Malrl 3 Mk.. Soplj
5 Mk.. aanze Garnitur«

billigst. Rur gute Arbeit, V. Bülier , Tapeziretz
und Deeoroteur, Bleichstrnße 21. Htb. 1.

^ingernagelpflege.
Svkgf. Aust, Von Johanna Schröder,

Geisbergstraße 10, Spr, 10- 6 Uhr,
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Sämmtliclie Artilcel in

Kneipp ’s Wasser«
u . !Ci*äutei *»Ktflren
empfiehlt 6433

Kneipp-Haus, 50 Rlieinstr.50.
Praktischer "Wegweiser für Interessenten 20 Pf.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich ganz besonders jgnt ge¬
pflegte , angenehm innndende nnd
dnreh ihre Preisavürdigkeit be
sonders hervorragende Sorten, die in
Originalausstattung, Kapsel. Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pias , Bordeaux,
zum Verkauf gelangen.

Cötes Castillon . Fl . Mk. —.80
St. Christoly . . —.90
Chat, le Prieure . 1.—
Blaye Artisans . 1.10
Bas Medoc . . . V » 1.20
Chat. Brondeau . 1.30
Chät. Tourenne . 1.40
Chät. St. Laurent 1.50
St. Estephe . . 1» 11 1.60
Pontot Canet . . n w 1.70
8t. Emilien . . . " " 1.80
Chät. Pomys . . 1.90
Chät. Margaux . w » 2.-
8t. Julien . . . 2.25
Chät. Lafite . . « » 2.50
Chät. Latour . . n n 3.-

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erhebliche

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt ab
Lager Bordeaux. 573?
Creneral - Repräsentant nnd Lager

für Heutsrliland
der Firma Vicomte de Pias in Bardeaie

Willi . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse

Bezirks-Telephon Ko. 216.

Prima frische

deutsdie nnd italienische Sied-

Hier
per Strick 4,4V-, 5, K. 7Pf.,

im Viertelhundert billiger.iv »Land-Eier
gestempelt, garantirt ganz frische Trinkeier,

per St . 8 Pf . . 25 St . Hk . 1 .0 « .
für Wiederverkäufer bedeutend billiger, empfiehlt

«I. Hornung : Co .,
Eier- und Butter-Grosshandlung,

Tel. 392.  3 Häfnergasse 3. Tel. 302.

Moscatod’Asti suniuaiite
empfiehlt 6912

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ) ,

Goldgasse2. wemhandig.,Goldgasse 2.

gemästet it. zur
Zucht.Innge Enten,

Knochenschrot
Torsmull "00  kg4Merk

frei Hauö stets abzugebeu.
Bestellungen Arudistrsße8, Pari , rechts, oder
Nassauische Geflügelzucht, Dotzheim.

55 Pf.
per Liter, incl. Aocise, sehr prclsw srther guter
Tischwein, in Fässchen von 20 Liter ah. Proben
pm Fass gratis . Probeflaschen h 50 Pf. 3416

JE. Hrnnn , Weinhandlung,
Telephon Ko. 2274. Adelheidstrasse 83.

Bei grosser Hitze
ist das Tragen von

Jleidplmann's porüser Trlcot - Patent-
Unterkleidung

eine wahre Wolilthat.
Ich empfehle ausserdem 6502

"Bä V ® Q Jacken,
Bii H Hj B ■ Hemden,
E , Hosen,

pSport -, und Taurialenhemden.
Grosse Auswahl, billige feste Preise,

L. Scliwenck, 9.Miihlgassc 9.

Johann Ferd. Führer
18 Wilhelmstrasse. Wiesbaden , Wilhelmstrasse 18.

Telephon An . 3JS6.

Niederlage der Sächs. KoflFer-Fabrik„Stabilist“.

Speclal - fwcachüft für feine und feinste
Wiener und Offenbacher Lederwaaren ? ¥ ?

? ? ?  Reise -Koffer und Reise -/1:1ikel.
Grösstes Koffer-Lager am Platze!

Bohrplattenkoffer, Bügelkoffer, Hutkoffer, Handkoffer, Hemdenkoffer,
ßchiffskoffer, Orientkoffer, Offizierkoffer etc. in allen Arten und Grössen.

Handtaschen , leer und mit Toilette - Einrichtungen
in einfachen und denkbar elegantesten Ausführungen.

Portemonnaies , Visits, Brieftaschen, Cigarren-Etuls etc . etc.
in unübertrefflicher Auswahl zu allen Preisen.

Reise - fiese henke für ha men «and Herren.
Kur feine gediegene Waaren zu absolut reellen, billigen Preisen.

Han prüfe ! Man vergleiche!

5931
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Laiftknrort Baliniiolz
hei "Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg . im Walde (264 Mtr . ü . M.). 6815

Gute Köche. — Weine erster Finnen. — Wiesbadener nnd Kulmbacher Biere
Restauration iu Jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

Die

RWk -MslÄ m »W¥
empfiehlt

Kur=und llmdenmlch, »oh. soPf.p-rLtr.
tu) * ftcrtf * • C0 pp pp pp

Rahmkuren o. alSZu -^ ^
4 »Ul/ >U ssatz zu Soxhlet-Mischun«e»1roh . 180 „ „ „

do. steril. 200 ,, ,, „

Pros. Siedert'r not. Rahm-
.tOtltDttiti ) Säuglings -Milch in 5 ber-
gillHliyv schiede»«» Mischungen je
„ach Alter, sterilistrt und fertig zum
Gebrauch . . 10 „ „ '/«-Ltrfl.

Die An stalt steht unter Controle des ärztl . Vereins,
derjenigen des chem. Laboratorinms v, Prof . Ilr . H.
sowie des Thierarztes Herrn Pr . Chrlstm an n.

Viehstllnd : Nur völlig gesunde Schweizer -Kühe , welche
-vor Einstellung der Tuberkulin- Impfung

unterzogen werden.
Trocken - Fütterung: Ausschließlich Mehl , Kleie und Heu.

Lieferuna : 2 Mal täglich , früh Morgens und Nach¬
mittags , jedesmal nur frisch gemolkene Milch.

§

Bestellung: Durch Telephon oder durch die Milchkutscher.

Die Trinkkur der Anstalt ist in schönem Garten gelegen, mit der
elektrischen Bahn (Haltestelle Möhriugftratze) oder auch zu Fuß bequem
erreichbar. — Es kommt außer roher und abgekochter Vollmilch auch Dick¬
milch zur Verabreichung. 6920

Prospekt
gratis zur Verfügung.

Der Inhaber der Slnstalt:

Wo Bott,
Biebricherstraße 45 . — Telephon 336.

Rasiren Sie sich doch selbst,
Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen
allen Unannehmlichkeiten, besonders auf der
Reise. — Benutzen Sie meine Sieherheits-
Rasir - Apparate . .Star “ (Kampfe’s) und
■Aew fljem “ mit den nllerneuesten Ver¬
besserungen. weiche absolute Leichtigkeit,
Annehmlichkeit und Sicherheit bieten. Ob
nun Ihr Bart stark oder leicht, ohne die ge¬
ringste Hebung können Sie pich vollständig
rein rasiren, Ich empfehle beide Siolierheits-
Rasir-Apparate unter weitgehendster Garantie
in den verschiedensten Ausführungen in Efuis,
Alleinverkauf der weltberühmtenArbenz’schen
Rasirmesser mit auswechselbarer Klinge zu
Originalpreisen.

Rasirmesser , englische , französische,
schwedische und deutsche Fabrikate, Alle
übrigen Rnsirmittel in grösster Auswahl zu
den billigsten Preisen, Man verlange umsonst und portofrei meinen
Hauptcatalog D über Toiletteartikel. 6690

•J . Kbcrhardt , Stahlwaaronfabiik , Wiesbaden , Langgaeso 40,

Loden, Flanelle, für Damen
und Herren , Homespune,
Alpacca, Wasch- Seide,
Tennisstoffe,Kleiderleinen

bedruckte Foulardine,
H Zephyr etc.

in best bewährten Fabrikaten. D
Bade-Wäsche. m

§ J . Stamm , I
^ Gr . Burgstrasse 7. ^

Südweine.
Von directem Import und eigner Abfüllung

empfehle als sehr billig und preiswürdig: 5367
Samos Muscat . Fl . Mk. 0.80
Tarragona, Portwein . . . „ „ 1.—-

(Priorate ).
Portwein, alter . . . . . . „ , 1 .30

(roth oder weiss).
Sherry Gold . ,, * 1.50
Malaga, alter ,,,,,, „ . 1 .45
Madeira old „ 1.70
Marsala . . . , 1.30
Vermouth di Torino, kein

Verschnitt, sondern Original
von Franc. Cinsano & Co. . „ . 1.35

F.A.Diensthcii,

Berliner
Getreide-Kümmel

per Original - Liteiflasche HU . 1 .41«
empfiehlt 6879

E . M . Klein,
1 . Hl . flurjgstrasse 1.

Telephon 663.

Butter u. Käse:
Hk. 1.20 hochprima Süßrahm-Tafelbutter.
Rk. 1.10 feinste Allgäuer Sennereibutter

ljed. Landbulter überlegen: aromnt. u. iebr ausg.).
»rr. 0 .50 Allgäuer Haushaltungs -Käse.
Mk. 0.70 Allgäuer vollsetter Rahmkäse.
Mk. 0.75 feiuster Holländer Maikäst.

Größte Auswahl in- und ausländ. Käse.
Naisohs Speeialgeschäst (früh . Schräder ),

Marktstraße 23. Televbo» 2816.
Westphäl. Pumpernickel , stets irisch, für meine

Kuudlchast nur 15 Pf.

Portieren-Stangen
in matt und polirt, die Garnitur 6 Mk.,Gallerieleisten

2 Mk. das Stück, 6442
RarterrehnÖpfe , Kngquastcn,

«I. &F. Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Häuser und Villen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schiebleiterv. d. 4779

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Reinignngs -Institut,

Th . Hornstaiit . Wellritzstraße 21.

H»1»tävu-a:rD aijtavstz,z.iur»qomtz»oH
l '98 ' Jalnnuaqo I»

Tennis -Rackets,
englisches nnd deutsches Fabrikat.

Tennls - letze,
sowie

sämmtl . Tennis - Artikel.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasfle 48 . i

6669
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